
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 3 (1925)

Heft: 1

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


"Bern, îttitte Januar 1925. Jîreis 50 îîappcn. III. Jahrgang. — Ut. î

"Bernild)Jd)tDei3ecîld)e bumoriftifdHatu:i[cl)e îtlonatsfcfjrift.
©rfcheint Rtitte jeden Rtonats. — Herausgeber: Bärenfpiegel ©efelllchaft, Bern. — Jür die Redaktionskommiffion: H- ©ggimann
und H. Bieber (Redaktions[chluf3 am 5. jeden Rtonats). — ©efcbäftsftelle: <E. ©erber, ©äcilienftraße 33, Bern (Telephon Ch^ftoph 43.86; Jîoft»
(check Rr. III/3668). — îlbonnementspreife- Schroeij: Jährlich Jr. 5.—, halbjährlich Jr. 2.50; îlusland: Jr. 8.— per Jahr. — Annoncen*
regie: Orell Jüf3li=Tlnnoncen, Bern, Batmhofplaf? 1 (Telephon Bollmerk 21.93) und übrige Jilialen in den großem Städten der Schroeij. —

3nferate: Die fünfgefpaltene Ronpareille'Jeile 40 Rp. (îlusland 60 Rp.), Reklamen im Text die Ronpareüle=Jei[e Jr. 1.20 (îlusland Jr. 1.80).

©as neue Jafjr: 3efjt f)abe id) der TDelt Jo einen netten, frifcfjen Hudjen befdjert — da
kommen meine alten (Erbfeinde und oerdrecken mir toieder die gange JJaftetel

Bern, Mitte Januar 1925. Preis HO Rappen. III. Jahrgang. — Nr. 5,

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jecien Monats. — Heransgeber: Bärenspiegel-Gssellschsft, Bern. — Für äie Reäaktionskommission: H. Eggimann
nnä A. Bieder (Recisktionsschlnfz am S. jeäen Monats). Geschäftsstelle: E. Gerber, Tàcilisnstrafzs ZZ, Bern (Telephon Thristoph 4Z.8S: Post-
scheck Nr. III/ZSS8). — Abonnementspreise' Schweiz: jährlich Fr. S.—. halbjährlich Fr. 2.S0; Auslanà: Fr. 8.— per Jahr. — Annoncen-
regie: Vrell Züftli-Annoncen. Bern, Dahnhofplah i (Telephon Bollwerk 21.SZ) unà übrige Filialen in àen gröhern Stààten âer Schweiz. —

Znserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Auslanà öS Rp.)> Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Anslanà Fr. 1.80).

Das neue Jahr: Jetzt habe ich àer Welt so einen netten, frischen Rnchen beschert àa
kommen meine alten Erbseinàe unà veràrecken mir roieàer àie ganze Pastete!
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Ait feinen Abonnenten nnb £efern entbietet
ein fräftiges

^Profit Dtettjaf)*!
5)er QSärenfpiegeL

©ott gefce alten, öle nti^ fennen,
3sbnmal mel)r, als fie mir gönnen 1

0 ü tf o n f gnr nenen S a ê r t 1 |

Iswot

£)t 33ärßfpiegeL
Os Beujalpr, roeif? ©ott, jieh ifcf) es fdpo oerby,
Und miedet fct)töt) mer g'mitts im Älltagsläbe,
Und jede fcf)[at>t mit Epänd und Füepe dry
Und roef)rt [icf> — und fd)laf)t mängifcf) ou detnäbe.
Os Säbe ifcf) t)ert, no tferter als e Siegel,
's ifcf) roürklidp guet, t?ei mir e Bärefpiegeü

Diel Sorge und Derdruj? git's eim im Jalpr,
©elpeim, im Büro, dpurg a al Ine Orte.
Boslpafti Süüt t>et's überall, 's ifct> roalpr,
Oie eim tüe ergere i Tat und Worte.
Sdftatt daji me ne a ©fpopf fchmeifit es paar Siegel,
©a gryft me lieber füll gum Bätefpiegel?

Für Töubi ifcf> nüt beffer als fpumor,
Häc£>t lacf)e, roe me d'Sorge roil! oertrybe,
©as jcf)üüct)t fe futt und öffnet ds Jreudetor,
Beis befferes Begäpt dpönnt ig oerfdprybe.
(E F^eud, fo rot und duurfpaft roie ne Siegel,
Bringt Ipütgutag allei der Bärefpiegeü

3 rate n=ecf), lueget das Blatt mal a,
©er Buucf) tuet ©uclp gang ficfper roelp oor Sache,
©eifclptryclpi fpelge nom ipans ©ggima,
Sired Bieris Teddy-Bär und Biebers Sache,
©ie träffe guet und cfjräftig roie ne Siegel.
TDas roett me madpe olpni Bärefpiegel?

Füüf Franke für das Blatt, das ifcf) keis ©äld.
©er „Blattegieu" allei — roär roott's befdptrytte? —

Bringt t>älli Sunne i die trüebi TDält,
liebe Sründ i dunkle, fdproäre Syte.

©rum gölpt und fyt nid dplobig roie ne Siegel
Und abonnieret mer dä Bärefpiegeü. Spatz.

Oie neue ^Redaktion im Bärenfpieget,
TDie unfern Sefern bekannt fein dürfte, f)at auf Sil-

nefter abt)in eine Äenderung unferes Bedaktionsftabes [tatt-
gefunden, und groar:

Teddy Bär als Dorfitjender, ©ottfried Stutg als ©e-
fclpäftsfülprer, ©jef) als recffte und (Eerberus als linke fpand.
©ie ©efd)äftsübernaf)me fand am Siloefter, abends 6 Ulpr,
ftatt. Badp der ©infülprung oerliefîen die bisherigen Bedak*
toren die Ämtsräume, frolp, diesmal Beujalpr olpne ©efdpäfts-
gedanken oerbringen gu können.

Teddy als Dornender oerteilte fofort die Bollen und legte
fief) nachher, roeil ihui fein Ämt oiel gu denken gab, aufs
linke ©Ipr gum Ämtsfehläfchen. ©ottfried Stüh, beständig
oom Telephon, oom Badio, oon Telegrammen und Boten
beanfprucht, empfing groifchenhinein die ©elegationen der

ftädtifchen Feuerroelpr, des JMigeikorps, der oerfchiedenen
Bäte und Bongreffe und des Äusfclpuffes der Urheber poffier-
lieber Stückli in Bern, um mit ihnen über die künftige ©e=

ftaltung des Bärenfpiegels gu beraten, ©arob oergaf? er bei-

nahe fein obligates Syloeftergnagi im Epälpneliftübli. ©fei)
oerduftete bald auf Äusfchau nadp neuem Stoff. Dom Trübel
aus telephonierte nach H Ulpt: Clpriften hbgerem Schängli,
daj? foeben eine neue Btarke fjausroein eingeroeiht roerde.

Späh Uejî melden, daj? immer noch 4000 edle STauengimmer
liebelos fchmachten und (Eerberus, die linke Jpand des Dor*
fihenden, fpürte alten und neuen jährten Berner-
röhren nach-

©ie Brandroache fand die Beuordnung fo oortrefflich,
dah fie in ©croartung der üblichen Beujalprsbrände fich gum
ooraus oor die Brandobfekte fehte; das „Tagblatt" kündigte
freudig eine Beujalprsausgabe gur Begrünung des neuen
Bedaktors Teddy an; der „Bund"rourde mit 12 r ausgerufen,
©as "Publikum brachte dem Teddy nicht endenroollende ©oa*
turnen. Teddy fchlief — er fchlief den Ältjalprfdplaf.

©a fingen die ©locken gu läuten an. ©rft Btünfter; dann
alle andern. Trtrrrl Teddy erroacf)t. paftig greift er ans Bohr,
©ie kleine Telephoniftin roünfcht ihm ein glückhaftiges neues
Jahr und bald eine — — Jraul ©a roird Teddy erft recht
roach • 'TOo find feine Seute, roo ift ©ottfried Stüh, Blatte»
gieu und alle andern. Don aujien oernimmt er die Bunde:
©as neue Jahr rückt an, fie find oerfchrounden, dorthin, roo

fie fct)on früher das Beue erroarteten. ©a hält's unfern Teddy
nicht mehr länger. Äucf) ilpu gielpt die Selpnfudpt nach dem

Bärengraben, nach den Sauben und all den ©ertdpen und
©äfichen, m denen Teddy roeit beffer taugt als in der Be*
daktionsftube. ©r berichtet daher der alten Bedaktion um
Wiederaufnahme ihrer Funktionen, ©in Blann — ein TDort.
©ie alten find roieder auf ihrem J3often und Teddy feiert
Beujalpr nach altem Brauch bei deu Seinen.

Äus diefen ©ründen bleibt die Bedaktion auch un
kommenden Jahr diefelbe und Teddy roird roeiterhin als

„Blitarbeiter" im beften Sinne des Wortes dem Bärenfpiegel
naheftehen.

îttondnadjt in der (Etfenau.
Don 2tob. Scbeurer.

Wie träumend murmelt die Äare.
Silberner Blondenfchein
Blitjt auf den eilenden Fluten,
Flimmert auf Büfdpen und Bain;
Streichelt den fdplummernden FlfoEjen
©ie Selber fittig und leicht;
Schillerndes Schuppenleuchten
©uref) Waffer und Bölpridpt ftreicht.

Seife gleiten die Bebel
©urchs nächtliche Äaretal.
Dorm alten ©delfitje
©a ballen fie fich gum Sdproall,
Beginnen ein rounderlicf) Treiben
Ob mondberiefelten Äu'n;
©raus bliht's, roie oon roirbelnden Schleiern,
Don Seibern gaub'rifdper Fcau'n.

Und fiel>: 3mmer neue ©ebilde
©rküret der geifternde Tang!
Jeht krönen fich Blärcf)enroefen
Btit filberduftigem Brangl
Und dann tollt's oon neuem in Wirbeln
©alpin bis gum Blorgengrau
©as roar der ©Ifen Beigen
Äuf dem Änger der ©Ifenau!
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Ätt seinen Abonnenten nnd Sesern entbietet
ein kräftiges

Prosit
Der Bärenspiegel.

Gott gebe alte«, die niiG kenne«,
^Zehnmal mehr, als sie mir gönnen!

D Glürkans znr neuen F a k> r t! Z

MWVVUWVVVVWDVVVWWWWvî

Dr Bàrespiegel.
Ds Neujahr, weiß Gott, sieh isch es scho verbiz,
Und wieder schtöh mer z'mitts im Alltagsläbe,
Und jeâe schlaht mit Hând unâ Füeße dry
Und wehrt sich — unâ schlaht mângisch ou dernâbe.
Ds Lâbe isch hert, uo herter als e Ziegel,
's isch würklich guet, hei mir e DàrespiegeU

Diel Sorge uud Berdruß git's eim im Jähr,
Deheim, im Büro, churz u al lue Orte.
Doshafti Lüüt het's überall, 's isch wahr,
Die eim tüe ergere i Tat unâ Worte.
Schtatt daß me ue a Thopf schmeißt es paar Ziegel,
Da grgft me lieber still zum Bärespiegell

Für Töubi isch uüt besser als Humor,
Rächt lache, we me â'Sorge will vertrgbe,
Das schüücht se furt und öffnet ds Freudetor,
Reis besseres Rezäpt chönnt ig verschrgbe.
G Freud, so rot und duurhaft wie ne Ziegel,
Bringt hützutag allei der Bàrespiegell

Z rate n-ech, lueget das Blatt mal a,
Der Bunch tuet Euch ganz sicher weh vor Lache.
Geischtrpchi Helge vom Haus Eggima,
Fred Bieris Teddg-Där und Biebers Sache,
Die trâffe guet und chräftig wie ue Ziegel.
Was wett me mache ohui Bärespiegsl?

Füüf Franke für das Blatt, das isch keis Gäld.
Der „Mattegien" allei — wär wott's beschtrptte? —

Dringt hälli Sunne i die trüebi Walt,
E liebe Fründ i dunkle, schwäre Zgte.
Drum göht und spt nid chlobig wie ne Ziegel
Und abonnieret mer dä Bärespiegels 5pà.

Die neue Reàaktion im Bärenspiegel.
Wie unsern Lesern bekannt sein dürfte, hat auf Sil-

vester abhin eine Aenderung unseres Redaktionsstabes statt--

gefunden, und zwar:
Teddg Bär als Borsitzender, Gottfried Stutz als Ge-

schäftsführer, Ojeh als rechte und Cerberus als linke Hand.
Die Geschäftsübernshme fand am Silvester, abends S Llhr,
statt. Nach der Einführung verließen die bisherigen Redak-
toren die Amtsräume, froh, diesmal Neujahr ohne Geschäfts-
gedanken verbringen zu können.

Teddiz als Borsitzender verteilte sofort die Rollen und legte
sich nachher, weil ihm sein Amt viel zu denken gab, aufs
linke Ohr zum Amtsschläschen. Gottfried Stutz, beständig

vom Telephon, vom Radio, von Telegrammen und Boten
beansprucht, empfing zwischenhinein die Delegationen der

städtischen Feuerwehr, des Polizeikorps, der verschiedenen
Räte und Rongresse und des Ausschusses der Urheber possier-
licher Stückli in Bern, um mit ihnen über die künftige Ge-
staltung des Bärenspiegels zu beraten. Darob vergaß er bei-

nahe sein obligates S^lvestergnagi im Hähnslistübli. Ojeh
verduftete bald auf Ausschau nach neuem Stoff. Bom Trübel
aus telephonierte nach N Uhr Christen hingerem Schänzli,
daß soeben eine neue Marke Hauswein eingeweiht werde.
Spatz ließ melden, daß immer noch 4000 edle Frauenzimmer
liebelos schmachten und Cerberus, die linke Hand des Bor-
sitzenden, spürte alten und neuen Fährten in den Berner-
röhren nach.

Die Brandwache fand die Neuordnung so vortrefflich,
daß sie in Erwartung der üblichen Neusahrsbrände sich zum
voraus vor die Brandobsekte setzte; das „Tagblatt" kündigte
freudig eine Neusahrsausgabe zur Begrüßung des neuen
Redaktors Teddiz an; der „Bund" wurde mit t2r ausgerufen.
Das Publikum brachte dem Teddg nicht endenwollende Ova-
tionen. Teddg schlief — er schlief den Altsahrschlaf.

Da fingen die Glocken zu läuten an. Erst Münster; dann
alle andern. Trrrrrl Teddg erwacht. Hastig greift er ans Rohr.
Die kleine Telephonistin wünscht ihm ein glückhaftiges neues
Jahr und bald eine — — Fraul Da wird Teddg erst recht
wach l Wo sind seine Leute, wo ist Gottfried Stutz, Matte-
gieu und alle andern. Bon außen vernimmt er die Runde:
Das neue Jahr rückt an, sie sind verschwunden, dorthin, wo
sie schon früher das Neue erwarteten. Da hält's unsern Teddiz

nicht mehr länger. Auch ihn zieht die Sehnsucht nach dem

Bärengraben, nach den Lauben und all den Oertchen und
Gäßchen, in denen Teddg weit besser taugt als in der Re-
daktionsftube. Er berichtet daher der alten Redaktion um
Wiederaufnahme ihrer Funktionen. Ein Mann — ein Wort.
Die alten sind wieder auf ihrem Posten und Teddg feiert
Neujahr nach altem Brauch bei den Seinen.

Aus diesen Gründen bleibt die Redaktion auch im
kommenden Jahr dieselbe und Teddp wird weiterhin als

„Mitarbeiter" im besten Sinne des Wortes dem Bärenspiegel
nahestehen.

Mondnacht in der Elfenau.
Don Rob. Zchenrer.

Wie träumend murmelt die Aare.
Silberner Mondenschein
Blitzt auf den eilenden Fluten,
Flimmert auf Büschen und Rain;
Streichelt den schlummernden Fischen
Die Leiber sittig und leicht;
Schillerndes Schuppenleuchten
Durch Wasser und Röhricht streicht.

Leise gleiten die Nebel
Durchs nächtliche Aaretal.
Borm alten Gdelsitze
Da ballen sie sich zum Schwall,
Beginnen ein wunderlich Treiben
Ob mondberieselten Au'n;
Draus blitzt's, wie vou wirbelnden Schleiern,
Bon Leibern zaub'rischer Frau'n.

Lind sieh: Zmmer neue Gebilde
Erküret der geisternde Tanzî
Jetzt krönen sich Märchenwesen
Mit silberduftigem Rrauz l
Lind dann tollt's von neuem in Wirbeln
Dahin bis zum Morgengrau...
Das war der Elfen Reigen
Aus dem Anger der Elfenau î
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TDas 5'tDün[c[)ß mär.
©et Bärefcippiegu, gäblt acfit,
fjet ufs Beujal)t fy 3edu g'madpt,
TDas uf der TDäut fo E)in und f)är
3 aune Teile g'roünfcl)e mär.

3'erfd)t müejit e ©l)üdetroage f)ät
$üt d'©iplomate u ds ©rofsmilitär,
©ie Bufcljtig müefk mir ab der TDäut,
Sie xfct) für nüt und ct>ofcf)t fdjroär ©äut.

©enn lue, roenn t)ie uf üfer Rerde
©ie Sacf) e Bifg mott beffer roätde,
TDenn d'afe Reiter cl)ly dpafcf) gfcftaue,
©ie tüe die roieder aus uerfouel

3m Scfiroyget Tändli, my, o my l
TDie d)önnt da nieles beffer fy;
3 roünfdje g'erfdpt dem Bundesrat
© fcf)terc£)ere, fct>tyfere Biiggegrat.

©tad gäge frömdi Btacf)tgelüfcf)te
Btög är fid) e cf)li beffer rüfct)te,
Ct)ly minger $efd;)trede u Bankettiere
U derfür es Bifgeli bas regiere.

TDas me r>erfcl)pticf)t, das fött me fjaute
ö gäge üfi 3nnalide und Rute,
Bid ds ©äut i aui TDind ufe ftreue
Und de fürs eigene Boudp 's la reue!

©em Bölketbund e fefefiteri Jpand,
TDenn me Befdjpäkt föu l>a im Tand.

Bid für die Cfilyne u Sdproacfie g'fctmüere,
©ie grojie Sdgelme muefcl) nor e Bidjter füet>rel

Und üfer liebe Obrigkeit
TDünfcf)e=nn Uerfcfitang u niel TDisfgeit.

Rnfcbtatt der Bürger gäng g'kofacke,
Tüet lieber d'Sdrielme u d'©aunet packe 1

©e Scfjtür* u "poligeibefiötde,
©ajj ds Rmt ne minger madji Bifcfiroätde,
©äb i, je ef)tider defcljto beffer,
3 Toope es großes, grüüsligs Btäffer,

©amit fie für Sd)tüüre, ©ebülgte u Buefse
©em Bürger beffer ct)önni ds <portmonel) ruefie
Und, menn är fiel) nid dri mill finde, [f«fände,
©rad ds ^emmli mitfamt dem Baug über d'öl>re-n*ab*

Bo niel roüfjt i g'roünfdpe, it)t liebe füt,
©od) glaube-nn, es fyg beffer, für t)üt
©ie böfi ©ofdpe e cf)ii la g'leue,
Benor mi der Oski lat)t längere gfieie.

Gottfried Stutz.

©in junger Stüter begegnet auf 5er Canbftrafje einem
bübfdjen 9Bäbcl)en, bas> auf einem non einem ©fei gegogenen
T8ägeld)en fafj. Um einen Spajj mit if)r 3U fjaben, fagte er
im Borbeigefjen:

„Ciebeé ßinb, 6ie fetjen ja fo munter auë, até ob Sie
geküßt roorben mären!"

„So, mad)t ba3 Hüffen munter?" fragte fie.

„3aroot)l," mar 5ie Bntroort.
„Bun, roenn e£ fo iff, bann finb Sie bod) fo gut unb

küffen meinen ©fei, er iff l)eute fo langfam."

Rentier Joldftcin in der ödftoeis.
Ttad) D«rgebüd)er Honfuitatton fämtüdjer (Entfettungsfpejiaiifteti
Ct)t es Joidfteitl mit dem Sport. Jeidjnung non <£. Traded.

^fund meet)!"

(Bebimmelt, gebammelt, gebummelt.
3um Rbfd)ied t)aben mir dem alten ffafjr
Btit allen ©locken frot) gebimmelt.
Ob's für uns meiftens nur ©nttäufcljung mar,
TDir ftaben es docl) fel)t nertämmelt,
Und t)öcf)ft nergnügt ift's abgemimmelt
3ns roeite Beicf) der ©roigkeit fürroal)r.

3um ©ingug Ijaben mir dem neuen ffat)r
Btit allen ©locken t>ell gebammelt.
TDir t)aben uns am erften Tage gar,
TDo aud) nur groeie fiel) uerfammelt,
©ie beften TDünfd)e frot) geftammelt
Und maren nicl)t der füfien TDünfdge bar.

©od) fteute find mir in das neue Jaf)t
©in gutes Stück roeit fdjon gebummelt.
Und roieder fel)en mir es fonnenklar,
TDie rüftig mir uns auef) getummelt,
©ie Hoffnung t)at uns dod) befdpummelt
Und alles ift, mie es fd)on früher mar.

Cerberus.

Rusfllclcf).

Tangmeilig ift des Begens Seiet),
©ocl) für den fandmirt fegensreid). w.s.
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Was z'roünsche màr.
Der Dâreschpiegu, gäbit acht.

Het ufs Neujahr sg Zeàu g'macht,
Was us àer Want so hin nnâ hâr
I aune Teile z'roünsche wär.

Z'erscht müeßt e Ghüderwage här
Für d'Diplomats u às Großmilitär,
Die Rnschtig müeßt mir ab äer Wäut,
Sie isch für nüt nnä choscht schwär Gäut.

Denn lue, wenn hie ns üser Nerde
Die Sach e Bitz wott besser wâràe,
Wenn à'afe heiter chlg chasch gschaue,

Die tüe àir wieder aus versoue!

Zm Schwgzer Ländli, mg, o mg?
Wie chönnt àa vieles besser sg;
Z wünsche z'erscht àem Bunàesrat
E schterchere, schtgfere Nüggegrat.

Grad gage frömdi Machtgelüschte
Mög ar sich e chli besser rüschte,
Chlg minger Feschtrede u Bankettiere
U dersür es Bitzeli bas regiere.

Was me verschpricht, àas sött me haute
0 gäge üsi Invalide nnä Nute,
Nid ds Gäut i aui Wind use streue

lind de sürs eigene Douch 's la reue!

Dem Völkerbund e feschteri Hand,
Wenn me Reschpäkl söu ha im Land.
Nid für die Thlgne u Schwache z'schnüere,
Die große Schelme muesch vor e Richter füehre!

Und üser liebe Obrigkeit
Wünsche-n-i Verschtang u viel Wisheit.
Nnschtatt der Bürger gäng z'kosacke,
Tüet lieber d'Schelme u d'Gauner packe!

De Schtür-- u Polizeibehörde,
Daß ds Nmt ne minger machi Bischwärde,
Gäb i, je ehnder deschto besser,

1 Toope es großes, grüüsligs Mässer,

Damit sie für Schtüüre, Gebühre u Bueße
Dem Bürger besser chönni ds Portmoneh rueße

Und, wenn är sich nid dci will finde, sschinde.

Grad ds Hemmlimitsamt dem Daug über d'Ohre-n-ab-

No viel wüßt i z'wünsche, ihr liebe Lüt,
Doch glaube-n-i, es sgg besser, für hüt
Die bösi Gosche e chli la z'Ieue,
Bevor mi der Oski laht Hingere gheie.

<Zottkrieà 5tut?.

Ein junger Stutzer begegnet auf der Landstraße einem
hübschen Mädchen, das auf einem von einem Esel gezogenen
Wägelchen saß. Um einen Spaß mit ihr zu haben, sagte er
im Vorbeigehen:

„Liebes Kind, Sie sehen ja so munter aus, als ob Sie
geküßt worden wären!"

„So, macht das Küssen munker?" fragte sie.

„Zawohl," war die Antwort.
„Nun, wenn es so ist, dann sind Sie doch so gut und

küssen meinen Esel, er ist heute so langsam."

Rentier Zolâstein in àer Schweiz.
Nach vergeblicher Konsultation sämtlicher Tntfettungsspezialisten
cht es lolàstà mit äem Sport. z-ichaung von T. Nachs-l.

Pfund roechl"

Gebimmelt» gebammelt» gebummelt.
Zum Abschied haben wir dem alten Jahr
Mit allen Glocken froh gebimmelt.
Ob's für uns meistens nur Enttäuschung war,
Wir haben es doch sehr verhimmelt,
Und höchst vergnügt ist's abgewimmelt
Ins weite Reich der Ewigkeit fürwahr.

Zum Einzug haben wir dem neuen Jahr
Mit allen Glocken hell gebammelt.
Wir haben uns am ersten Tage gar,
Wo auch nur zweie sich versammelt,
Die besten Wünsche froh gestammelt
Und waren nicht der süßen Wünsche bar.

Doch heute sind wir in das neue Jahr
Gin gutes Stück weit schon gebummelt.
Und wieder sehen wir es sonnenklar,
Wie rüstig wir uns auch getummelt,
Die Hoffnung hat uns doch beschummelt
Und alles ist, wie es schon früher war.

Lcrberus.

Ausgleich.

Langweilig ist des Regens Seich,
Doch für den Landwirt segensreich. ^.5.
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Hn utifete Hbormetiten.
A)lr ertauben uns, die teerten Abonnenten unferes

„Bärenfplegel" nochmals darauf aufmerkfam ju machen,
daß die Aachnaf)men für das Jahresabonnement (gr. 5. —)
auf (Ende Januar nerfcßlckt merden an diejenigen Abonnenten,
deren Abonnement auf (Ende 1924 abgelaufen ift utid die

nlcßt norgejogen haben, den Setrag auf unfer JZoftcßeck*
feonto III/366S elnjujaßlen.

Auf nerfcßledene Anfragen bitten mir diejenigen Abon»

nenten, deren Abonnement nicht auf (Ende 1924 abgelaufen
ift, daüon Aotlj ju nehmen, daß die Aachnahmen bei ihnen
felbftnerftändlich erft nach Ablauf des Abonnementes erhoben
merden. ©er (Einfachheit halber rourde das JJoftcheckformutar
allen Abonnenten ohne Ausnahme mit der legten Aummer
jugeftellt, roas da und dort gu irrtümlichen Auffaffungen
Anlaß gegeben hat.

Anfällige Unregelmäßigkelten bei der ^uftellüng des

Blattes oder beim (Elngug des Abonnementes bitten mir der

Adminiftration fofort gur Kenntnis gu bringen.
A)ir empfehlen die Aachnahmen einet mohlmollenden

Aufnahme. Adminiftration.

©er regtemßntterte ©ißnft.
©rei ©tüfterd)en aus ©ernopotamiens Strafen.

£ieber Bärenfptegel!
1. 3n einem iQaufe tourbe eingebrochen, ©ie içjauéfrau

eilt 3um nächften umherftehenben J)offen unb ruft ihn 3u

£ilfe. Sie roeiff auf einen baooneilenben Blann, ber alé
SJäter in Betracht fällt, ©er J)oli3ift nimmt fein (Earnef,
notiert ben SJatbeftanb unb fragt bie grau nach allen ©etailë
(Schuhnummer unb gutgröße beé ©iebeê BMhrenb biefer
reglementarifchen gunktion oerbuftef ber (Einbrecher. —

2. 3n einer Blatte mirb ein graufiaer gunb gemacht,
©ie ginberin rapportiert ber 3f>re Beobachtungen
roerben notiert. Bei ber (Entlaffung gibt ber Aommiffär ber

grau ben Bat, fofort ben nächften J)af^ü 3U rufen, menn
fie eoentuell neue Beobachtungen machen könne. Buf
bem iôeimmeg fieht fie ben Btann am JAaße, melcher ben

graufigen gunb in bie Blatte gelegt hatte- Sie ruft ben

umherftehenben J9oli3iften 3U ôilfe. ©er J)oli3ift nimmt fein
(Earnet, notiert ben Satbeftanb unb frägt bie grau nach
allen ©etaité (Schuhnummer unb iQutgröße beé Täters!).
BJährenb biefer reglementarifdien gunktion fpringt ber ©e-
fud)fe iné — Bernertram unb oerbuffet. —

3. Bm JAaße fteht ber Berkehrépoli3ift. ©in grember
frägt ihn um ben B3eg in ein Bußenquartier, ©er Berkehré-
regier 3ieht feine Canbkarte 1 : 1000 (gormat 4,50/4,50 m)
heroor unb erklärt bem Bîiffenéburftigen. ©ermeil ftiehlt
ihm biefer bie golbene Ahr famt Aette, ben Buf- unb Bb-
Stock unb — baé ^Portefeuille famt ber J)hofo feiner Bufen-
geliebten unb bem 3ahreSgehalt. Beim BJeggehen beé

gremben nimmt ber Berkehrépoli3ift fein ©arnet, notiert
ben Tatbeftanb unb alle ©etaiiö (Schuhnummer unb <out-

große beé gremben) unb leitet ben Bapport réglementé-
mäßig auf bem ©ienftroege roeiter. —

©é gebt nid)té übet bie kaltblütige J)oligei unb beren
Beglemente Fax.

Stelle aus einem Aoman:
ftanden fie nor dem toten £elcßnam."

Tleferfd)üttert

îïïetne îlcujaE)rsn)ûtifcf)c.
dum la[)t'estüed;fe[ möchte id) unfern Behörden meine ©tücks=

münfeße darbringen und andere daju, 5. ©. :

Dem ©undespräfidenten: ©inen fd)önen©erferteppid) ins Sureau,
foroi'e Diet, niet ©etd, um die tief im Surs fteßendon ©lobitifa*
tions-Rnteiben aufkaufen 311 können.

Dem ©ijepräfidenten Jpäbertin: ©ie Rktienmebrßeit der ©erner» und
3r.fertakener ©urfäle..

©undesrat © ß u a r d : ©inen tüchtigen ©audirektor.
©undesrat 5 et; u 11 b e f3 : ©as ©ßrenpräfidium der ©äfeunion und einen

Saurier.
©undesrat Scßeurer: ©as flräfidium im näd)ftetiRbrüftungskongreß.
©undesrat ipaab : Zufriedene ©öfteter und gefügige ©ifenbaßner.
©undesrat ©lotta: ©ie ©laßt in den ©ötkerbundsrat.

©egierungsrat ©urren: £oostis fämtticbe TDerke.

©otmar: Zufriedene Steuerjabter und feinem Steueruermatter eine
©oud>e.

Stauffer: ©in ©ob, das niebt lacbt ob den ©otijeioorfebriften.
Simonin: ©eriebtspräfidenten, die niebt ©ückficßt auf ißre TDäbter

nehmen.
©öfiger: ©iet ©ies.

Stadtpräfident £indt: ©inige hundert Überflurhydranten, geeignet
gum ©efpritjen der Straßen mit dem ©edienungsperfonat, roetebes

auch abends und an Samstagnacbmittagen arbeiten kann, fomie
einige 100 m" ©fefjifteine für den ©ubenbergplat}.

©rimm: ©lehr ©innabmen durch ©erkürjung der Rrbeitsjeit bei

£oßnerböbung und ©erbittigung der ©as» und Strompreife, wie
auch der Tramtaxen.

Scbneeberger: ©ine ©artbinde „©rreießt".
© t a f e r : ©as ©iptom für Tf>ocb= und Tiefbautßeotogie.
©uggisberg: ©rompte Steuereingänge, auch uon ©titgtiedern der

Steuerkommiffion.
Steiger roünfcbe ich Jürforge ohne Sorge, meit für Sorge geforgt ift.
©aaftaub: ©inen großen Dorrat an Turnbatten, fomie Sportplätze

für überarbeitete £eßrer.
Stadtratspräfident £äuffer:,©as ©riginatfeßmert des ©amoktes.

©en becoorragenden Stadträten:
Berger»Statder: ©ie ©irektion einer ftädtifcfjen ©erkaufsftette.
freudiger: ©in neues ©etriebe gum rafeben fördern der ©erlebt»

erftattung.
©icbenberger: ©ine Stadtmerkbofräumungsmafcbine.
ßartmann: ©iet ©tück und keine Tramunfätte.
Dr. S of mann: ©ine ©eburtenepidemie.
3lg: ©in ©emeinderatsfeffet ausroärts.
3ndermübte: ©ine ©Tage, die genau dreifeitig exakt miegt.
Ttindter: ©inen gefügigen TL»©.

Kropf: ©in ©littet, denfetben ju teeren.
£a Sicca möge den Tündern „ta nid ga" einfebärfen.
Dr. ©I a r b a et? : ©ine btaue Satopette für die Stadtratsfitzungen und

einen Jrack für bürgerliche Rntäffe.
Dr. £üdi: ©inige ©nten.

©lofer: ©ie £ieferung non gegoffenen „©lascottes" für Trammagen,
©lütter: ©in Syftem gur ©entabititätsbereebnung der ©. £. S.
©0Itter: ©ine Unterfucbung, ob der Seimatfcßufz den Scbönbeitsfinn

fördere.
Dr. ©ubin: ©inen ©iamanten.
Scbürcb: ©rimms ©täreben.

Uttiger: ©in Standbild auf dem ©eufetdfportptatj.
©oget: 1 kg ©äredräck sur Rbmecßflung für angere.

3d) b°ff«» daß diefe TDünfcße in ©rfüttung geßett merden und den

Betreffenden Jreude machen. e. b. Lugibohi.

Hui
Blee Jaffer flßen am Bärgellstag Im „Beert" und klopfen

einen „guger". 3u.m nlertenmal nacheinander mlrd „Schufte"
Trumpf. "Da ßaiit der Cßrlgell, der auf dle|er garbe feßon

dreimal „abegßelt" Ifcß, roütend auf den Tlfcß und flucßt:
„3um Scßtäderärndonnermätter, Ifcß de ßüür ds gange Jaßr
Scßufle Trumpf!" — „Das gloub der Tüfu mou," meint
trocken fein Aebenmann, „roe der Atüftj Bundesprefldänt
Ifcßl"
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5ln unsere Abonnenten.
Wir erlauben uns, àie werten Abonnenten unseres

„Bärenspiegel" nochmals àarans aufmerksam zu machen,
«Iah àie Nachnahmen für àas Jahresabonnement sFr. 5. —)
auf Ende Januar verschickt werden an diejenigen Abonnenten,
deren Abonnement auf Ende 1924 abgelaufen ist und die

nicht vorgezogen haben, den Betrag auf unser Poftcheck-
Konto III/3668 einzuzahlen.

Auf verschiedene Anfragen bitten wir diejenigen Abon-
nenten, deren Abonnement nicht auf Ende 1924 abgelaufen
ift, davon Notiz zu nehmen, daß die Nachnahmen bei ihnen
selbstverständlich erst nach Ablauf des Abonnementes erhoben
werden. Der Einfachheit halber wurde das Postcheckformular
allen Abonnenten ohne Ausnahme mit der letzten Nummer
zugestellt, was da und dort zu irrtümlichen Auffassungen
Anlaß gegeben hat.

Allfällige Unregelmäßigkeiten bei der Zustellung des

Blattes oder beim Einzug des Abonnementes bitten wir der

Administration sofort zur Renntnis zu bringen.
Wir empfehlen die Nachnahmen einer wohlwollenden

Aufnahme. Die Administration.

Der reglementierte Dienst.
Drei Mütterchen, aus Dernopotamiens Straßen.

Lieber Bärenspiegel!
1. Zn einem Hause wurde eingebrochen. Die Hausfrau

eilt zum nächsten umherstehenden Posten und ruft ihn zu
Hilfe. Sie weist auf einen davoneilenden Mann, der als
Täter in Betracht fällt. Der Polizist nimmt sein Carnet,
notiert den Tatbestand und frägt die Frau nach allen Details
sSchuhnummer und Hutgröße des Diebes!). Während dieser
reglementarischen Funktion verduftet der Einbrecher. —

2. In einer Matte wird ein grausiger Fund gemacht.
Die Finderin rapportiert der Polizei. Ihre Beobachtungen
werden notiert. Bei der Entlassung gibt der Kommissär der

Frau den Rat, sofort den nächsten Posten zu rufen, wenn
sie eventuell neue Beobachtungen machen könne. Auf
dem Heimweg sieht sie den Mann am Platze, welcher den

grausigen Fund in die Matte gelegt hatte. Sie ruft den

umherstehenden Polizisten zu Hilfe. Der Polizist nimmt sein
Carnet, notiert den Tatbestand und frägt die Frau nach
allen Details sSchuhnummer und Hutgröße des Täters!).
Während dieser reglementarischen Funktion springt der Ge-
suchte ins — Bernerkram und verduftet. —

3. Am Platze steht der Verkehrspolizist. Ein Fremder
frägt ihn um den Weg in ein Außenquartier. Der Verkehrs-
regier zieht seine Landkarte 1 : 1000 (Format 4,50/4,50 m)
hervor und erklärt dem Wissensdurstigen. Derweil stiehlt
ihm dieser die goldene Uhr samt Kette, den Auf- und Ab-
Stock und — das Portefeuille samt der Photo seiner Busen-
geliebten und dem Zahresgehalk. Beim Weggehen des

Fremden nimmt der Verkehrspolizist sein Carnet, notiert
den Tatbestand und alle Details sSchuhnummer und Hut-
größe des Fremden) und leitet den Rapport reglements-
mäßig auf dem Dienstwege weiter. —

Es geht nichts über die kaltblütige Polizei und deren

Reglements! à
Stelle aus einem Roman:

standen sie vor dem toten Leichnam."
lieferschüttert

Meine Neujahrsroiinsche.
Zum Jahreswechsel möchte ich unsern Behörden meine Glücks-

wünsche àsrbringen unà anâere àazu, z. B. :

Dem Bundespräsidenten: Tinen schönen Perserteppich ins Bureau,
sowie viel, viel Geld, um àie tief im Rurs stehenàen Mobilisa-
tions-Anleihen aufkaufen zn können.

Dem Vizepräsidenten Häberlin: Die Aktienmehrheit àer Berner- unà
Znterlakener Rurssls.

Bunàesrst Thu ar à: Einen tüchtigen Bauâirektor.
Bunàesrat Schultheß: Das Ehrenpràsiàium àer Aâsennion unà einen

Laurier.
Bunàesrat Scheurer: Das Prâsiàîum im nächsten Abrüstungskongreß.
Bunàesrat Haab: Zufriedene Pösteler unà gefügige Eisenbahner.
Bunàesrat Motta: Die Wahl in àen Dôlkerbunàsrat.

Regierungsrat Burren: Looslis sämtliche Werke.
Dolmar: Zufrieàene Steuerzahler unà seinem Stenerverwalter eine

Douche.

Stauffer: Ein Roh, àas nicht lacht ob àen Polizeivorschriften.
Simonin: Gerîchtsprâsiàsnten, àie nickt Rücksicht auf ihre Wähler

nehmen.
Bö si g er: Diel Ries.

Stadtpräsident Lînàt: Einige hunàert Dberflurhgâranten, geeignet

zum Bespritzen àer Straßen mit àem Beàîenungspersonal, welches
auch abenâs unà an Ssmstagnachmittagen arbeiten kann, sowie
einige 100 Bsehisteine für àen Bubenbergplatz.

Grimm: Mehr Einnahmen àurch Derkürzung àer Arbeitszeit bei

Lohnerhöhung unà Derbilligung àer Gas- unà Strompreise, wie
auch àer Tramtaxen.

Schneeberger: Eine Bartbinde „Erreicht".
Blaser: Das Diplom für Hoch- unà Tiefbautheologie.
Guggisberg: Prompte Steuereingänge, auch von Mitgliedern der

Steuerkommission.
Steiger wünsche ich Fürsorge ohne Sorge, weil für Sorge gesorgt ist.

Raas laub: Einen großen Vorrat an Turnhallen, sowie Sportplätze
für überarbeitete Lehrer.

Staàtratspràsiàent Läusser: .Das Vriginalschwert des Damokles-

Den hervorragenden Stadträten:
Bsrger-Stalder: Die Direktion einer städtischen Verkaufsstelle.
Freudiger: Ein neues Getriebe zum raschen Fördern der Bericht-

erstattnng.
Eichenberge r: Eine Stsàtwerkhofràumungsmaschine.
Hartmann: viel Glück und keine Tramunfälle.
Dr. Hosmann: Eine Geburtenepidemie.
Zlg: Ein Gemeinderatssessel auswärts.
Zndermühle: Eine Wage, die genau dreiseitig exakt wiegt.
Rindler: Tinen gefügigen A.-v.
Aropf: Ein Mittel, denselben zu leeren.
La Nicca möge den Rindern „la nid ga" einschärfen.
Or. M a r b a ch: Eine blaue Salopette für die Stadlratssitzungen und

einen Frack für bürgerliche Anlässe.
Dr. Lüdi: Einige Enten.
Moser: Die Lieferung von gegossenen „Mascottes" für Tramwagen.
Müller: Ein Sgstem zur Rentabilitätsberechnung der B. L. S.
Rollisr: Eine Untersuchung, ob der Heimatschutz den Schönheitssinn

fördere.
Dr. Rubin: Tinen Diamanten.
Schürch: Grimms Märchen.
Uttiger: Gin Standbild auf dem Neufeldsportplatz.
Vogel: 1 k8 Bäredräck zur Abwechslung für angere.

Ich hoffe, daß diese Wünsche in Erfüllung gehen werden und den

Betreffenden Freude machen. e. v. i.ug«boki.

àî
Bier Jaffer sitzen am Bärzelistag im „Beeri" und Klopfen

einen „Znger". Zum viertenmal nacheinander wird „Schüsse"

Trumpf. Da haut der Thrigeli, der auf diefer Farbe schon

dreimal „abegheit" ifch, wütend auf den Tisch und flucht:
„Zum Schtâderârndonnerwâtter, ifch de hüür ds ganze Jahr
Schnfle Trumpf!" — „Das gloub der Tüfu won," meint
trocken fein Nebenmann, „we der Niüsq Bundesprefidänt
ifch!"
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t. Oes Bachmittags, fo kurj nach 4,
Oa poltert's heftig ati die Tür:
„So, )i(5 l)äb uf, du fuie Totfd),
TDe uo uf ds letfd)te Sügli xootfcf) 1"

8. Oer Teddtp33är im fdjuellfteu £auf
"Rennt nach dem Bahnhof und fpringt auf ;

(Er grinft erfreut mit feiner „©ofdjen",
©aji er den Jug nod) knapp „ermofehen".

Und btagiert er auch fofort:
„Skifahren ift ein fchöner Sport!

[£icf)t, £uft und Schnee und fjöhenfonne
Und erft die Bachtfahrt: meiere TDonnel!"

OJeh.

2/ Oom Bahnhof aus fuebt man fiel) dann
(Ein „©liger", mo man fchlafen kann. "

Und dann beginnt fürs telemärken
Ulan norerft fid> mit,©rogg ju ftärken.

5. 3IÜt „fjaud'juduh" und „TDery fein"
Beginnt man ein ©efchäckerlein,
Und fpäter kommt's ju unerhörten,
fîltit îête*à*tête's Derbund'nen Störten.

f.
Derurfad)t dureb des ©rogges TDärme

Bumort's im TRagen und ©edärme,

; Und man befcbiiejjt, daß man die £eere
' Tftit etmas Schrognigem befd>roere.

4. Uach diefem opulenten Schmaus
Sieht endlich man jum Jahren aus.
Jedoch im Oeftibül trifft man
Oie „3nglifch ©oris" nom Jpotel an.

6. Don 8 bis 4, roie überall,
3ft Jremden=Bölker=Beger=Bal[ :

Und müd und lahm non diefem Jeft
©ef)t Teddy Sonntags früh tas Ueft.

1. ©te Städter gehen, mie bekannt,
Tim Samstag gern ins Oberland.
Und meiftenteils bejmecken fie
tOamit das Jahren auf den Ski.

îeddys'Bârs Hbenfeuer.
XIV. Teddy beim Skifaf)ten im Oberland.

3«id?tiuti0en oon £wd
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Des Nachmittags, so kurz nach 4,

Da poltert's heftig an àie Tür:
«So, sitz hab nf, àu fule Totsch,

We no nf às letfchte Zügli wotfch !"

8. Der Teàâg-Bàr im schnellsten Lauf
Rennt nach âem Bahnhof nnà springt ans;
Gr grinst erfreut mit seiner «Goschen",
Dass er àen Zng noch knapp „ermoschen".

Unà blagiert er anch sofort:
„Skifshren ist ein schöner SportZ

sLicht, Lnft nnà Schnee nnà Höhensonne?
Unâ erst àie Nachtfahrt: welche Wonne!!"

01-k.

2. Dom Bahnhof ans sncht man sich àann
Gin «Gliger", wo man schlafen kann.'
Unà àann beginnt fürs telemärken
Man vorerst sich mit.Grogg zu stärken.

S. Mit „Hauâ'snàuh" nnà „Werg fein"
Beginnt man ein Geschäckerlein,
Unà später kommt's zu unerhörten,
sMit Tête-à-lête's verbunà'nen Zlörten.

-g. Dernrsscht àurch âes Grogges Wärme
5 Rumort's im Magen unà Geààrme,

Unà man beschließt, âast man àie Leere
^ Mit etwas Schwgnigem beschwere. "

4. Nach àiesem opulenten Schmaus
Zieht enàlich man zum Fahren ans.
Ieàoch im Destibül trifft man
Die „Znglisch Görls" vom Hotel an.

6. Don 8 bis 4, wie überall,
Ist Fremàen-Dôlker-Neger-Ball:
Unà mûà nnà lahm von àiesem Fest

Geht Teààg Sonntags früh ins Nest.

1. Die Stâàter gehen, wie bekannt,
Um Samstag gern ins Vberlanà,
Unà meistenteils bezwecken sie

lDamit àas Fahren auf àen Ski.

Teàâìz-Bârs Abenteuer.
XIV. Teâày beim Skifahren im Vberlanà.

Zeichnungen von Zreà Bieri.
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Berndeutfd). Tlnfere Bemerkungen in der letzten Bummer haben
in uuferem £e]erkrcife einen ungeahnten TDiderball gefunden. Bon
den eingelangten 3ufct)riften reproduzieren mir nur die folgenden jtuei,
aus denen die TDünfcbe unferer £efer zur ©enüge erfid)tlid) find:

I.

„TDas, du roofd) im Bärefd)piegu das akademifebe Bärndvitfd)
ifüehre? Birnm di bim Bonner same, mas d' maebfeb'. TDenn du das

roiirkli im Sinn tjefet), fo d)a=n=i dir fcf)o büt fäge, dafs ig mit mim
„"Diplomatique" abtrabe, u de befd) mi gfel)l Das fäut fi no grad, dafs

mir a der Btättu fötte afat) „gälte" n „ftrigle" 1 Bobisquant! Btir gäue

u fcbtrigle! Btir labe nid in Sroeden u nid im Sunderland, fondere
im Scbroifjerländli u dermit bafebta! Btir tjci einifd) i der Tfcbaagge

e früfehzuegreifte Scbroedegieu gl)a. Da bet's mit dem „s" s'tüe gba
De bei mir ne aubej g'fragt : „Du, -Ejarald, baben die froedifen Sroeine
aueb Sroänse?" Rber roou, das ifeb nid lang gange, fo bet üfe faraud
ds „feb" ufem ff cbönnet Rufo, Bärefcbpiegu, me du mit üs roofcb rede,
roie dir u üs der Sd>nabu groaebfe ifeb, fo ifeb es guet u räcbt, füfcb,
roie gfeit, cbafd) du üs i d'Œbappe ruureî Dr Btattegieu.

II.

Heber Bärenfpiegell TDillft Du mir und nieten andern die Jreude
an Deiner urebigen, unnerfälfebten Berner Rusdrucfcsroeife entsieben
und dem gelehrten tperrn ÇrofeJ'for fein nobles „Berndeutfcb der ge*
bildeten Blaffe" gänslicb einführen? Bein, fei Du kein tbeoretifeber
Berner, bleibe Du der getreue Spiegel reinblütigeu, ungebafterten
Bernertums. Schicke dem iperrn "Profeffor meine b®rzlicbften ©rüjie
und die Bitte, er möge fein „ältäll" hinter denipocbfcbulmauera tätfcbeln
laffen. ©rueJII Eängeregieu.

Die TDucbt diefer Rrgumente ift natürlich für die Stellungnahme
der Bedaktion beftimmend.

TDendelin Sdjüttelmeyer. TDird oerroendet, aber ©eduld! Befte
©rüfsel

Rti oetfebiedene Btitarbeiter. Büt für unguet, aber gäug bnb«

febeli eis nacbem angere, grad roie bim TDendelin Scbüttelmeyer.

„SotinenfeUs und Jdjattenfeits".
©ine ©edicbtfammluug non ©ruft Ofer, Bern.

©in febr bübfebes ©efebenk ift uns auf den TDeibnacbtstifcb ge*

flogen in ©eftalt eines ftattlicben Bändebens non ©ediebten des obge=

nannten Rutors.
©ruft öfer ift den £efem des „Bärenfpiegel" kein Unbekannter,

©r ift non Rnfang b«r unfer ftändiger Btitarbeiter. Sein feiner Tjumor
und feine formnollendete Sprache haben dem „Bärenfpiegel" niele

freunde erroorben.
Der nortiegende Band bietet des ©uten und Schönen fo niet, daf3

es nicht möglich ift, einzelne Rrbeiten befonders bernorzubeben. Sie

zeugen alle non dem feinen, tiefen ©mpfinden und non der ernften
£ebensauffaffung des nerebrten Rutors.

TDir empfehlen das Buch allen unfern £efern aufs befte und
roünfcben dem Derfaffer einen nollen ©rfolg.

Der Dicke und der Dünne.
(©efpräcb zmeier Scbaufpieler.)

Der Dünne:
TDenn du md)t tüchtig meinen kannft,
So münfef)' dir lieber keinen TDanft,
©enn £a[t, nicf)t £uft — du kannft es tniffen —

Bedeutet fohlen TDanftes Riffen.

Der Dicke:
©on je fdjien mir der TDürde bar,
TDer of)ne fotefpe Bürde mar
Und nicf)t mit tücf)t'gem Bauche prunkt —
's ift g'rade mas icf) brauche — fîunkt?

Der Dünne:
Oft fat) id) über Bühnen keuchen
£iebf)aber mit feEpr kühnen Bäudjen,
©ie Beine dünn, das $ett enorm ~
TDo blieb denn da die nette $orm?
©Denn (Bnade ffetpt der bange fjauef),
TDie pafst daju der fjangebauef)
3mar imponiert's geroiffen faefeetn,
TDenn Schritt für Schritt Bufiffen mackefn.
©od) denk' des Sd)ickfa(s Tücke dir,
TDenn gafftaff, diefes dicke Tier,
Huf gar su dünnem Brette fidpt,
Bis pfötjficf) durd» der gette bricht.
(3d) f)ör' es fcf)on, das feiefpte £acf)enl)
Und docf) find das nocf) [eichte Sachen.
Hfs der ©erfenkung Scfjreckgefpenft
(Ein £ocf) in deinen Speck gefcfjränst
Und mupteft in der £eere fcf>meben,
©ermünfdjteft du's, dies fcfjmere febenl

Der Dicke:
Beroafjrel Sefber muj3t' icf) fachen.
TDir find ja da sum £uftigmacf)enî

Wendelin Schüttelmeyer.

(Empfindliche Seele.
Ä. (auf der Straße) su B. : „Sie, dort fpasiert der reidpe

©ief)E)änd[er, der früher fo dick mar. Trotz acf)troöcf)igem
^crienaufentfjaft im frefzbekannten Ttudtebädfi ift er fcf)on
roieder magerer geroorden."

B.: „Ja, roeißt du, der ift feit einem Ja fite Hbftinent,
und sroar ein gans fanatifdper. Seither ärgert er fid) fang*
fam su Tode, daß er (Brogg f)eif3t und nicf)t TDafferfallen."

wf
"

Der Naturschmuck des Menschen
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Briefkasten àer Redaktion. ^ ^

Bernàeutsch. Unsere Bemerkungen in âer letzten Nummer haben
in unserem Lejerkreise einen ungeahnten Widerhall gefunden. Bon
den eingelangten Zuschriften reproduzieren wir nur die folgenden zwei,
ans denen die Wunsche unserer Leser zur Genüge ersichtlich sind:

I.

„Was, du wosch im Däreschpiegn das akademische Bärnäütsch
Mehre? Nimm di bim Donner zäme, was d' machsch l Wenn dn das

wnrkli im Sinn hesch, so cha-n-i dir scho hüt säge, das? ig mit mim
„Diplomatique" abtrabe, u de hesch mi gseh i Das fànt si no grad, das?

mir a der Mattn sötte afah „gälte" n „strigle" l Nobisquaut! Mir gäue

n schtrigle! Mir labe nid in Sweden n nid im Switzerland, sondere

im Schwitzerlàndli n dermît baschtal Mir hei einisch i der Tschaagge

e früschzuegreiste Schwedegieu gha. Da het's mit dem „s" z'tüe gha
De hei mir ne anbez g'fragt: „Dn, Harald, haben die swedisen Sweine
such Swänze?" Aber won, das isch nid lang gange, so het üse Harand
ds „sch" nsem ff chönnel Auso, Bäreschpiegn, we du mit üs wofch rede,

wie dir n üs der Schnabu gwachse ifch, fo isch es guet u rächt, süsch.

wie gseit, chasch du üs i d'Thappe rnnrel Dr Mattegien.
II.

Lieber Bärenspiegel I Willst Du mir und vielen andern die Freude
an Deiner urchigsn, unverfälschten Berner Ausdrucksweise entziehen
und dem gelehrten Herrn Professor sein nobles „Berndeutsch der ge-
bildeten Rlasse" gänzlich einführen? Nein, fei Du kein theoretischer

Berner, bleibe Du der getreue Spiegel reinblütigen, ungebasterten
Bernertums. Schicks dem Herrn Professor meine herzlichsten Grüße
und die Bitte, er möge sein „älläll" hinter den Hochschulmauern tätscheln

lassen. Grueß! L angeregten.
Die Wucht dieser Argumente ist natürlich für die Stellungnahme

der Redaktion bestimmend.

Wsnâelîn Schüttelmsgsr. Wird verwendet, aber Geduld! Beste

Grüße!

An verschiedene Mitarbeiter. Nüt für unguet, aber gäng hüb-
scheli eis nschem angere, grad wie bim Wendelin Schüttelmeger.

„Sonnenfeits und schattenseits".
Tine Gedichtsammlung von Trust Oser, Bern-

Tin sehr hübsches Geschenk ist uns auf den Weihnachtstisch ge-

flogen in Gestalt eines stattlichen Bändchens von Gedichten des obge-

nannten Autors.
Trust Oser ist den Lesern des ..Bärenspiegel" kein Unbekannter.

Tr ist von Anfang her unser ständiger Mitarbeiter. Sein feiner Humor
und seine formvollendete Sprache haben dem „Bärenspiegel" viele

Freunde erworben.
Der vorliegende Band bietet des Guten und Schönen so viel, daß

es nicht möglich ist, einzelne Arbeiten besonders hervorzuheben. Sie

zeugen alle von dem feinen, tiefen Empfinden und von der ernsten
Lebensauffassung des verehrten Autors.

Wir empfehlen das Buch allen unsern Lesern aufs beste und
wünschen dem Verfasser einen vollen Erfolg.

Der Dicke und der Dünne.
(Gespräch zweier Schauspieler.)

Der Dünne:
Wenn àu nicht tüchtig weinen kannst,
So wünsch' à lieber keinen Wanst,
Denn Last, nicht Lust — dn kannst es wissen —

Beàentet solchen Wanstes Mssen.

Der Dicke:
Don je schien mir àer Würäe bar,
Wer ohne solche Büräe war
Und nicht mit tücht'gem Bauche prunkt —
's ist g'raâe was ich brauche — Punkt?

Der Dünne:
Oft sah ich über Bühnen keuchen
Liebhaber mit sehr kühnen Bäuchen,
Die Beine äünn, äas Fett enorm —

Wo blieb denn äa die nette Form?
Wenn Gnade sleht der bange Hauch,
Wie paßt dazu der Hangebanch?
Zwar imponiert's gewissen Lackeln,
Wenn Schritt für Schritt Kulissen wackeln.
Doch denk' des Schicksals Lücke dir,
Wenn Falstaff, dieses dicke Tier,
Auf gar zu dünnem Brette ficht,
Bis plötzlich durch der Fette bricht.
sZch hör' es schon, das seichte Lachen?)
Und doch sind das noch leichte Sachen.
Als der Versenkung Schreckgespenst
Gin Loch in deinen Speck geschränzt
Und muhtest in der Leere schweben,
Verwünschtest du's, dies schwere Leben?

Der Dicke:
Bewahre? Selber muht' ich lachen.
Wir sind ja da zum Lnstigmachen?

iVenöelin öcklittelmever.

Empfindliche Seele.
A. chus der Strahe) zu B. : „Sie, dort spaziert der reiche

Viehhändler, der früher so dick war. Trotz achtwöchigem
Ferienaufenthalt im frehbekannten Nudlebädli ist er schon
wieder magerer geworden."

B.: „Ja, weiht du, der ist seit einem Jahre Abstinent,
und zwar ein ganz fanatischer. Seither ärgert er sich lang-
sam zu Tode, dah er Grogg heiht und nicht Wasserfallen."
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Memreijende ©amen.
Don TO. H.

SRan mürbe faff fagen, uerfcbiebenen Sllterë unb ©e-
fcf)led)fö. ©enn beim Reifen lernt man ibre uerfcbieben-
arligffen Seppen kennen, non 6er raffinierteren ©aunerin
bté 3ur klaffifcben £anbfomafe.

©ang, mie ein gefangene^ ©ögelein, fißf ba£ SKäbcben

in 6er (Ecke be£ ©oupéé, birekt unter bem 6cbilb beö ©er-
«in§ 3um Scbuße junger SKäbcben, unb mill man ibm einen

©ienff erroeifen, fo tönt eë fdjeu unb befangen, faff ängff-
lid) auê gefdmürfer Äeble: „'Sieb bitte, nein, id) kann mid)
fd)on allein bebelfen!"

Sluènabmèroeife fliegt aueb ein glücklid)eö £äd)eln über
kinblicbe 3üge, roenn ein galanter, möglicbff ältlicher Serr fid)
ba3U oerftebt, baë ©epäck unb bie unuermeiblicbe Schachtel
auè Karton herunternehmen. ©lücklicbe Sieife!

©3 reifen aber auch nod) anbere ©amen! Slllein! ©en

Plaß neben fieb haben fie auègiebig mit ©epäckftücken be-

legt unb auf ibrem gnäbigen Schoß röchelt ein bebänberter
£öfer. ©ie güße legen fie elegant auf ben Sißplaß oté-à-otè
— ja, roenn fie könnten, fie mürben fid) ber £änge nad) auf
alle Polfter be£ Slbfeité legen, ©a£ finb ©amen anrüchigen

Slufeé, über benen man baS Säfetcben anbringen füllte :

Méfiez-vous de contrefaçons! ©ë gibt aber aud) unter ben

©amen red)t anfprucbëoolle £eufe. ©a fißt nämlicb im (Eoupé

nebenan eine reifenbe ©efcbäffüfrau 3br corpus delicti

3eid)nef fid) auë burd) große ©ornebmbeif in ber ©imen-
fion, beutfeb ©eleibfbeit. 6ie ftebt nicht an, mäbrenb ber

fjabrt ein mit 'paprika reichlich gerottetes Sßürffcben ohne

©rot 3u uer3ebren unb, o ©Ziehung bie ©Jurft3ipfel bem

entfeßten Slad)bar auf ben Sißplaß 3U mifd)en. ©ie Papier-
hüllen fliegen babei in minber oornebmer ©Seife auf ben

©oben.
„Stur ©ebulb, lieber SHitreifenber, bie ©ienftfrau mirb

alles roieber 3ufammenmifcben!"
*

Sluf ber näcbffen Station fteigt ein greifet Sîtûttercben
ein. Schüchtern fragt eS: „©riauben Sie, ift uielleicbf ber

piaß nod) frei?" 3bre Kollegin nom felben ©efcbledjt fd)auf
hartnäckig 3um genfter hinauf, böd)ffenS ein unpaffenbeS
Sld)fel3udien antmortet auf bie böflidje fjrage. ©er Äauf-
mann ûiS-à-t>iS ffiert mie befeffen in fein 3ournaI. Sd)ließ-
lieb erbarmt fid) beS ©îûffercbenS ein guter3ogener junger
SHenfd). (Scbneibig, mit blonbem Schnurrbart, liebe Ceferin.)

©an3 klein, in ein ©cktein gebrängt, reifte ba baS frembe
gerienkinb unb feine nimmerfatten Slugen febauten hinaus
unb franken fid) fatt im rounberfamften Sd)roei3erlanb.

Seine Huffafîung.
fteicfynung non Rrrain Bieber.

Dec ^'oijeci îttic fy jfeof) gji, dap mie dä fjuufe ^0(3
fai 3ite i ds Tat nidfi gferg get bei u Jefi Jdjteipfe's die

dumme^Cbeibe toiedec obfi 1

Marxien ^fEPösSiioii-G. ~
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Mlemreisenäe Damen.
von W. A,

Man würde fast sagen, verschiedenen Alters und Ge-
fchlechts. Denn beim Reisen lernt man ihre verschieden-
artigsten Typen kennen, von der raffiniertesten Gaunerin
bis zur klassischen Landtomate.

Bang, wie ein gefangenes Bögelein, sitzt das Mädchen
in der Ecke des Coupes, direkt unter dem Schild des Ber-
eins zum Schutze junger Mädchen, und will man ihm einen
Dienst erweisen, so tönt es scheu und befangen, fast ängst-
lich aus geschnürter Kehle: „Ach bitte, nein, ich kann mich

schon allein behelfen!"
Ausnahmsweise fliegt auch ein glückliches Lächeln über

kindliche Züge, wenn ein galanter, möglichst ältlicher Herr sich

dazu versteht, das Gepäck und die unvermeidliche Schachtel
aus Karton herunterzunehmen. Glückliche Reise!

Es reisen aber auch noch andere Damen! Allein! Den
Platz neben sich haben sie ausgiebig mit Gepäckstücken be-

legt und auf ihrem gnädigen Schoß röchelt ein bebänderter
Köter. Die Füße legen sie elegant auf den Sitzplatz vis-à-vis
— ja, wenn sie könnten, sie würden sich der Länge nach auf
alle Polster des Abteils legen. Das sind Damen anrüchigen

Rufes, über denen man das Täfelchen anbringen sollte:
dteüex-vous cie contrefaçons! Es gibt aber auch unker den

Damen recht anspruchsvolle Leute. Da sitzt nämlich im Coupe
nebenan eine reisende Geschäftsfrau! Ihr corpus äelicti

zeichnet sich aus durch große Vornehmheit in der Dimen-
sion, deutsch Beleibtheit. Sie steht nicht an, während der

Fahrt ein mit Paprika reichlich gewürztes Würstchen ohne

Brot zu verzehren und, o Erziehung die Wurstzipfel dem

entsetzten Nachbar auf den Sitzplatz zu wischen. Die Papier-
hüllen fliegen dabei in minder vornehmer Weise auf den

Boden.
„Nur Geduld, lieber Mitreisender, die Dienstfrau wird

alles wieder zusammenwischen!"

Auf der nächsten Station steigt ein greises Mütterchen
ein. Schüchtern fragt es: „Erlauben Sie, ist vielleicht der

Platz noch frei?" Ihre Kollegin vom selben Geschlecht schaut

hartnäckig zum Fenster hinaus, höchstens ein unpassendes
Achselzucken antwortet auf die höfliche Frage. Der Kauf-
mann vis-à-vis stiert wie besessen in sein Journal. Schließ-
lich erbarmt sich des Mütterchens ein guierzogener junger
Mensch. (Schneidig, mit blondem Schnurrbart, liebe Leserin.)

Ganz klein, in ein Ecklein gedrängt, reiste da das fremde
Ferienkind und seine Nimmersatten Augen schauten hinaus
und tranken sich satt im wundersamsten Schweizerland.

Seine Auffassung.
Zeichnung von Armin Biebor.

Der Hölzer; Wir sig froh gsi, äaß mir äs Huufe Holz
bi Zits iäs Tal niäsi gfsrggst hei u jetz jchleipfe's äie
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nufefiarer
Lneriöte.

Ein Dampfkessel, mit Torf
geheizt, wird nie dasselbe lei-
sten, wie bei Beschickung mit
Steinkohlen von 8500 Kalorien
und wenn man noch soviel hin-
einstopfte. So ist auch für den
Menschen, der ein tätiges Leben
führt, nicht die Menge der Nah-

rung die Hauptsache, sondern ihre Qualität.
Eine sehr grosse Wärmemenge wird beim Dampfkessel

verbraucht, um das Wasser zum Sieden zu bringen und erst

von diesem Punkt an beginnt der Nutzeffekt. So ist auch
beim Menschen eine grosse Nahrungsmenge nötig, einzig zum
Unterhalt des Körpers. Erst was darüber zugeführt wird, be-

fähigt zur Arbeit.
Müssen die Verdauungsorgane aus grossen Mengen ge-

ringwertiger Nahrung das geeignete auswählen, so steigt die

unproduktive Arbeit so an, dass zur produktiven Arbeit nur
ein geringer Energievorrat übrig bleibt.

aram
Ovo?

Sämtliche wertvollen Bestandteile
aus wertvollsten .Nahrungsmitteln:
Malzextrakt, Milch, Eier mit etwas
Kakao, unter Ausscheidung der Bai-
laststoffe bei niedriger Temperatur
gewonnen und in haltbare hochkon-
zentrierte Trockenform gebracht,
leicht und vollständig verdaulich,
angenehm von Geschmack — das

ist Ovomaltine. Ovomalhne ist nicht nur selbst ein hochwertiges Nahrungs-
mittel, sondern sie hilft infolge ihres Diastasegehaltes die gesamten Kohle-
hydrate (Mehlspeisen, Brot etc.) leichter und vollständiger ausnützen.

fin jBericAt'

>1. /00,0 Oö/zzaZZ/'/z? 7/r Af/Zc/z gWösZ
ß. 700,0 ozo^eres Of/zszz/z/Zzzz'sr/z

C. 700,0 ZCaAaö z/2 Af/Zr/z ^eZösZ
Z>. 700,0 OiwzzaZZz/ze 2/2 Wasssr £ïZdsZ
ß. 700,0 AfzZcZz

ß. 700,0 ^VZ/sf/zsu/zyze

0. 700,0 7(a£a/z 2/2 Wasser ^rZosZ

H A/. 700,0 ßZ^Zsc/zd/ä/zs

Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen hiermit meinen besonderen Dank
auszusprechen und meiner grössten Zufriedenheit Ausdruck zu geben
über Ihre vorzügliche „Ovomaltine".

Ich habe während vier Monaten ausserordentlich viel geistige Arbeit
leisten müssen (Berechnen, Zeichnen jmd Konstruieren).

Durchschnittliche Arbeitszeit :

November. 8 bis 22Vz Uhr 14V2 Std.
Dezember: 8 bis 22V2 Uhr 14'A Std.
Januar. 8 bis 24 Uhr 16 Stunden.
Februar. 8 bis 4Vi Uhr 19 — 20 Std.

ßas /zarZzmz'ZZä.gZZz'Zz? 67/zZasZ-

gr/a/zZ ZsZ d?/- F«z'/zd ysetey-

////•ZzZZge/z Z.e/sZa/zg7

-Dcmms at'C/I :
Wer sozusagen alles verdaut und keine grossen Leistungen

vollbringen muss, bei dem macht es nichts aus, ob er mehr
oder weniger Energie durch den Verdauungsprozess vergeudet.
Alle andern aber müssen trachten, ihren Nahrungsbedarf mit
gutem, hochwertigem, leichtverdaulichem Material zu decken.
Man vergisst eben allzuleicht :

/Wz/sAd/« itwüte/z zfo/r/z GdZzra//Gz g£s7à>&//
£>/z? /Vm^/z uwzfe/z z/zz/rA GdAraz/zr/z zzZ/g^zzzz/zG

Die obigen Umstände sind verantwortlich für die weite
Verbreitung der Ovomaltine. Ovomaltine soll nicht die

übrige Nahrung ersetzen, dazu ist ihr Preis zu hoch, aber
sie ist dann anzuwenden, wenn die

gewöhnliche Nahrung nicht aus-
reicht. Das ist der Fall bei 90% aller
Krankheiten, bei Schwächezustän-
den aller Art, bei schnellwachsen-
den Kindern, bei jungen Müttern, im
hohen Alter und vor allem bei allen
Leuten, an deren Leistungsfähigkeit
hohe Ansprüche gestellt werden.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
Gegründet im Jahre 1Ö65.

Im Monat Februar habe ich
nach meinen Notizen im ganzen
genau 100 Stunden geschlafen.
Auf eine Februarnacht fällt somit
eine durchschnittliche Dauer des

Schlafes von drei Stunden und 34

Minuten! Dies alles war mir nur
möglich mit einer gehörigen Dosis Ausdauer und unter ständigem Ge-

nusse von Ovomaltine.

Bei einer Körpergrösse von 1,65 m wog ich vor der grossen Arbeit
60 kg und habe heute, drei Tage nach Beendigung derselben, genau
dasselbe Gewicht. Dabei fühle ich mich so wohl wie immer, habe absolut
kein Bedürfnis nach mehr Schlaf als 9 Stunden und kann arbeiten wie
bei vollständig normaler Lebenshaltung. D/es ZsZ ez'/z sc/zZ/yge/zde/- ßeim's
da/ar, dass O/z/zzaZZZ/zf /ar ^e/sZzg ^rZzeZZs/zd/? das fosZ« AfzZ/sZ zur
ß/dzaZZa/zg aad ßdrd£/77/7,g dzr Ge/zz/vzZâZ/gêszZ é/'ZdeZ, /zaa/zZsärZzZz'cZz Z/z

Zsz'Zz/z aasse/wde/zZZZc//«/' //za/zs/zn/rZz/zaZz/zze. Ich hätte solches
nie geglaubt.

Mit grossem Vergnügen werde ich Ihre Produkte weiter
empfehlen wo ich kann.

Mit Hochachtung

sig. ß. 5., Tiefbautechniker.

OVOMALTINE ist rasch bereitet:
Man streut 2 Teelöffel voll in eine Tasse
trinkwarme Milch, setzt nach Belieben
Zucker zu und das Nährgetränk ist
fertig. Deshalb eignet sich Ovomaltine
auch für Ausflüge und Touren.

In Büchsen zu Fr. 2.75 und Fr. 5.— überall
erhältlich. Zur ersten Probe beliebe man ein
Musterdöschen direkt in der Fabrik zu verlangen.

c&e/
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àe^Zis.
pin Oampkkessel, mit 'Lork

gekeiá wirb nie basselbe lei-
sten, nie bei kesckickung mit
Lteinkoklen von 8500 Kalorien
unb nenn man nocb soviel bin-
einstopfte. Lo ist auck kür clen

ànscken. ber ein tätiges beben
kükrt. nickt bie ànge ber blak-

rung bie kiauptsacke. sonbern ikre (Zualität.
bine sekr grosse Wärmemenge wirb beim Oampkkessel

verbrauckt, um bas Wasser 2um Lieben au bringen unb erst

von biesem Punkt an beginnt ber blutaettekt. Lo ist auck
beim Nenscken eine grosse blakrungsmenge nötig, emaig aum
Unterkalt bes Körpers. Lrst was barüber augetükrt wirb, be-

takigt aur Arbeit.
Müssen bie Verbauungsorgane aus grossen Mengen ge-

ringwertiger blakrung bas geeignete auswaklen, so steigt bie

unprobuktive Arbeit so an. bass aur probuktiven Arbeit nur
ein geringer Lnergievorrat übrig bleibt.

«/-UM
0vo?

Lämtlicke wertvollen Lestanbteils
aus wertvollsten .ktakrungsmittein:
iVtal^extrakt, Nilck, Pier mit etwas
Kakao, unter ^usscksibung ber Kai-
laststokke bei niebriger Temperatur
gewonnen unci in baitbars kockkon-
Zentrierte Trockenform gekrackt,
leicbt unb voilstänbig verbaulick.
angenekm von Oesckmack — bas

ist Ovomaltine. Ovomaltine ist nicbt nur selbst sin kockwsrtiges biakrungs-
mittet, sonbern sie biikt infolge ibres Diastssegekaites bie gesamten Kobls-
k^brate (àklspeissn, IZrot etc.) leickter unb voilstänbiger ausnützen.

Ql>l

>t. — /oo.o /'/? /ktà Fx/öÄ
ö. — /00,0 muFxres Oàs/z/leà//
<7. — /00,0 r/r â/otr Fe/ös/
/). — /oo,0 Oroma/rr/ze r/r tkasser Fe/à
F. roo.o /Vtr/r/r

— /oo.o Z:>Sse/?s//Me
O. ^ /00,0 /<a6r?o r/r lKus^er Fe/ost

— 700,0 Oàc/rôrà

Icb küble micb verpklicbtet, Ibnen biermit meinen besonbsren Dank
susrusprecken unb meiner grössten ^ukriebenkeit Vusbruck ru geben
über Ibrs vorrügiicbs „Ovomaltine".

Icb kabe vväkrenb vier Nonatsn susserorbentlicb viel geistige Arbeit
leisten müssen (Derscknen, ^eicknen Mb Konstruieren).

Durckscknittlicke Arbeitszeit :

November. 8 bis 22 V2 Ubr — 14V- Ltâ.
Decembert 8 bis 22 V2 Ukr — 14'/- Ltä.
^snugr. 8 bis 24 Ukr — 16 Ltunclen.
Februar. 8 bis 4Vü Ubr — 19 — 20 Ltcl.

Oas /ràm/r/ô^/rr/re t/rr/rr^r-

à /-er/rir!

ràr/Fe/r ôerà/?F/

àic/i.
Wer sozusagen alles verbaut unb keine grossen Leistungen

vollbringen muss, bei bem mackt es nickts aus, ob er mekr
ober weniger Lnergie burck ben Verbauungsproaess vergeubet.
Alle anbern aber müssen trackten. ikren Uakrungsbebari mit
gutem, kockvvertigem, leicktverbaulickem Material au becken.

àn vergisst eben allauleickt i

Ors r^/r^^à iveaà à/'c/ì OeS/n/ic^
Ore rVe/ve/r weà/? ràe^ Oeàrre/r aSgerrà//

Oie obigen LImstänbe sinb verantwortlick tür bie weite
Verbreitung ber Ovomaltine. Ovomaltine soll nickt bie

übrige blakrung ersetzen. baau ist ikr preis au kock, aber
sie ist bann anauwenben, wenn bie

gewöknlicke blakrung nickt aus-
reickt. Oas ist ber pall bei ?0°/„ aller
Krankkeiten, bei Lckwäckeaustan-
ben aller /krt, bei scknellwacksen-
ben Kinbern, bei jungen Viüttern. im
koken Mer unb vor allem bei allen
Leuten, an beren Leistungstskigkeit
koke Msprücke gestellt werben.

Or, /V /k.-Q..
Oegrünbet rui jakre 1ö55,

Im iVtonat pebruar kabe icir
nacli meinen KIoti?en im ganzen
genau 100 Ltunclen gesclilaken.
àuk eine pebruarnactrt fällt somit
eine clurclisctiniltliclie Oauer bes
Zctüakes von cirei Ltunclen uncl 34

tVlmuten! Dies alles war mir nur
möglicti mit einer gehörigen Dosis /Vusciauer unci unter staubigem tue-

nusse von Ovomaltine.

Lei einer Körpergrösse von 1,65 m wog ick vor ber grossen Arbeit
60 !<g unci kabs keute. cirei Page nack Lesnbigung cierselben, genau
ciasseibe Oswickt. Dabei küble ick mick so wokl wie immer, kabe absolut
kein Dsbürknis nack mekr Lcklak als 0 Ltunclen uncl kann arbeiten wie
bei vollstänclig normaler Dedensksltung. O/es /s/ à sr^/q^e/ià Seive/s

à/L/-, às Oc-oma/àe /u> Fe/st/F alrôe/àcike à Sesle /klà/ a//r
^/-/?a//ll//K ll/?Ä /-"o>àll/?F cke/' c?e////'/?rÄ/F^e/r H/Vale/, r/i

^/7e/r allsse/'àe//à//e/' //za/rs///'uc/!//a//me. Ick kâtte solckes
nie geglaubt.

lVlit grossem Vergnügen werbe ick Ikre Drobukts weiter
empleklen wo ick kann.

iVlit ktockacktung!

sig. F. 5., 1'iekbauteckniker.

OVON^DI'IKIP ist rasck bereitet:
lVtan streut 2 l'eeiöllel voll in sine l'asss
trinkwarme iVlilck, setat nack Dekeben
Mucker ^u unb bas kläkrgetränk ist
fertig. Deskalb eignet s>ck Ovomaltine
suck kür Ausflüge unb pouren.

In kücliLen ?u 2.75 uncl fì 5.— übers!!

iiiiiiiiii!!iii!ii!i!!ii!iiiii!iiii!
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göfjtil
ïtacÇdruck ot?nc Quellenangabe nerboten.

©er göf)n ift im £and,
3d) fpüre den ©rand
©es eigenen ©lutes.
©ic£)ts ©utes, nichts ©utes

©erheißen die Stunden.
©He brennen die ©)unden
©in gittern und J5ocf)en

3n ©erneu und Knochen,
Dom Scheitel gur Soßle,
©er T das hole!
©ermirrt [ind die Sinne,
Und tnas icf) beginne

3ft fpröder als ©las.
©)ie heil' icf) mir das?

Ça! Ça!
Ja! Ja!
©lägdlein fcf)enk' ein
Dom tiefdunkeln ©)ein,
© dämme den ©rand,
Jag' den gößn aus dem îand!

Gottfried F. uz.

cp

©ie Kur.
grau £änglicf): „Seitdem mein

©lann bei dem ©oktor iöroenjafjn
in ©efjandlung ift, Çat er fcf)on IT
Jîfund zugenommen. "

grau ©reitli<Ç : ,,Çab' id)'s nicÇt

immer gefagt? Ja, Ja, auf den £ömen*

gaf)n laff id) nichts kommen; der

nerftet)t fein ©efcÇâft. ©)oran leidet
denn iÇr ©lann eigentlich?"

grau £änglid): ,,©r macht eine

©ntfettungskur durd)."

TDirtfd)aftlicf)cs.
Ç a u f e l i : „©lir, Ja mir fi öppe no ©tanne i üfem

Quartier! ©änk emel o, CÇrigGlîl ©ine no üfne ©eiger ifef)

grad letfcÇti ©)ucf)e um gmängg ©appe adpe der Çaubliter!"
©hrlgell: »U de mir erfcÇt; mir fteume euef) no lang

i Schatte, ©lir hei e DDy beiger bi üs obe, dä gaut aui ©eu*
fahr fine Stammjaffer ds DDygäut nom gange Jahr mieder us!"

gujcicrlei Kteinung.
©er ©tännercf)or eines großem Ortes führte einen ge*

fanglichen Spaziergang aus, und man kehrte dabei in der
©Hrtfdpaft eines ©ebenauschrachens groecks den bekannten
greiübungen mit dem rechten Rem ein. Çier murde gefungen
und getrunken, und befcheiden in einer ©cke fah ein ©äuer*
lein dem feltfamen ©etriebe gu. ©lan nerftieg ficÇ fogar gu
Jodelproduktionen, und ein hochmütiger gitger glaubte nun,
das einfache ©tannli gang befonders darauf aufmerkfam
machen gu müffen: „©ället, mir tüe gang angerfcf) Jodle als
ihr hie!" — „ö, no tnäge euem Jodle? 3f)r müeßt nit lofe?"
mar deffen Rntmort,

cp

©on der Ruslage eines ©omeftible=©efcf)äftes fchnappt ein
©)olfst)und einen lebenden Çummer meg. ©iefer ift aber da*
mit nicht einnerftanden und gmickt eine Schere in den ©elg
des Çundes. ©er ©efc£)äftsteiter fieht den ©aub und ruft
demÇerrn des Çundes gu: „£a gfef)! J3fyffet doch euemÇund,
dä Çummer ifcÇ gmängg gtanke märt!" — „J3fyffet d'ihr
euem Çummer, mi Çund ifdp groöif)undert granke
märt!"

Dom ®teti5tDacf)tkotps
geichnung non Kickenbach.

golldienff und Schmuggel intereffiert mich talcfjt oiel. ©ie Çauptfacfje
ift Schneid und guerft kommt der ©rill.
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ZöhnZ

Der Föhn ist im Land,

Ich spüre àen Brand
Des eigenen Blutes.
Nichts Gutes, nichts Gutes

Derheißen die Stunden.
Wie brennen àie Wunden î

Gin Zittern unà Pochen
In Nerven unà Nnochen,
Dom Scheitel zur Sohle,

Der?... das hole?

Derwirrt sinà àie Sinne,
Unà was ich beginne

Ist sprôàer als Glas.
Wie heil' ich mir àas?

Ha? Hai
Ja? Ja?

Wägdlein schenk' ein
Dom tiefàunkeln Wein,
O dämme àen Branà,
Jag' àen Föhn aus àem Land?

Liotttrieà u?.

Die Aur.
Frau Länglich: „Seitàem mein

Wann bei àem Doktor Löwenzahn
in Behandlung ist, hat er schon t?
Pfund zugenommen."

Frau Breit lich: »Hab' ich's nicht
immer gesagt? Ja» ja, auf den Löwen-
zahn lass' ich nichts kommen; der

versteht sein Geschäft. Woran leidet
denn ihr Wann eigentlich?"

Frau Länglich: »Er macht eine

Entfettungskur durch."

Wirtschaftliches.

Hauseli: »Wir, ja mir si öppe no Wanne i üsem
Ouartier? Dank emel o, Ehrigelil Eine vo üsne Beizer isch

grad letschti Wuche um zwânzg Nappe ache der Haubliter?"
Chrigeli: »U de mir erscht; mir steuwe euch no lang

i Schatte. Wir hei e Wg beizer bi üs obe, dä zaut aui Neu-
jähr sine Stammjasser ds Wggäut vom ganze Jahr wieder us?"

Zweierlei Meinung.
Der Wännerchor eines größern Ortes führte einen ge-

sanglichen Spaziergang aus, und man kehrte dabei in der
Wirtschaft eines Nebenauschrachens zwecks den bekannten
Freiübungen mit dem rechten Arm ein. Hier wurde gesungen
und getrunken, und bescheiden in einer Ecke sah ein Bauer-
lein dem seltsamen Betriebe zu. Wan verstieg sich sogar zu
Jodelproduktionen, und ein hochmütiger Fitzer glaubte nun,
das einfache Wannli ganz besonders darauf aufmerksam
machen zu müssen: »Gältet, mir tüe ganz angersch jodle als
ihr hie?" — »O, vo wäge euem Jodle? Ihr müeßt nit lose?"

war dessen Antwort.

Don der Auslage eines Gomestible-Geschäftes schnappt ein
Wolfshund einen lebenden Hummer weg. Dieser ist aber da-
mit nicht einverstanden und zwickt eine Schere in den Pelz
des Hundes. Der Geschäftsleiter sieht den Raub und ruft
dem Herrn des Hundes zu: »La gseh? Pfgffet doch euem Hund,
dä Hummer isch zwänzg Franke wärt?" — »Pfgsset d'ihr
euem Hummer, mi Hund isch zwöihundert Franke
wärt?"

Vom Grenzroachtkorps

Zolldienst und Schmuggel interessiert mich nicht viel. Die Hauptsache
ist Schneid und zuerst kommt der Drill.
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ärenfpiegcUHuridfd)au.
£iebet Çctr Doktor Bäteufpiegel!

©igetlig hatte ig im Sinne, eine Rbbaudlig gu fcbrybeu über das
Tlsdrudroermögen der febroargen Butte im nationalpatriotifcben guror
und die g.iläffigkeit des alten Offigiersmautels sur fäldfd) lauen TItun»
dur, oder aber einen bandgryflig»demonftratiDen (Einakter über ab»

ftrakte ©efcbmäcker der ©roberigsgüfeler mit Begug uf die Derdau»
ligkeit und Stuhlgang bij Ifngmeindigsfrage do Barrl!

3g bin aber bi den lleberfcbriften ftecken blieben, en lutere <$ufall
bet mir das Thema „Bärn es Theater" in die Jäderen innen gefprütgt.

Sglüefter — Bärn es Theater! ©n jede roo g'Bärn ummenlouft,
meint, er müeffe öppen eim s'Beujabr TDünfcben. Ttu Ja, mill es
Tïtode i[cbt, u der Tttode gaagget doeb afen alles nacben! Aber die
fjüüfen ©lückroünfcb, roo da uspänglet märden: eine roünfcbt em andere
e fd)öni "Dilta, der ander münfebt diefem e puufe ©oofe u der dritt
— u das i|d)t Ja d'Tttebrgabl no alle Sälle — mün|d)t em andere, roas
er lälber em liebfte bättil — Punktum — Theater!

lieber s'Bärner Stadttbeater bet der Serr Oberkrîtiker febo or»
deli j'früeb e gangi portion non Tteujabrsmünfcb ufgfeit! Uber es ifd)t
nit alles nach fynem perpetuum mobile gangen. TDenigftens fo macht
es grad den Tjndruck, roenn das TDauroau nom fierr Oberkritiker
über d'Hbfaagig no nüdmärtige TDarte mit emen ungbüren ©um» Bum
beantroortet tnird. TTtir laben üben gang no in der Bacbkriegsgyt!
Scbo bet das Tbeaterperfonal mit der papierigen Ueberrumpltg non
'Barn dräut, roo Bärn es neu's Theater, afen en d)urge „güüüfminute»
Äkter" überebo bet.

3m ©undesbuus, too bekanntlig d'©fcbydbeit mit em ©büderauto
no Deibunl ufen und innen gfüebrt roird, bei die fjerren "Rät us allen
ffionen es neus îlutomobilgfetg gmaebt. ©s ifeb jetgen fdjo fo gflickt
roie en alten Belofcbluucb. Und bij deren Beratig fy die Jperren "Rät uf
dieTatfacben g ftoben, dab feben febo bald en jede Kaffee es Pluto eboufen
kann. Das bet einen beroogen, uf die Dermandtfcbaftligi Äbftammig
ufmerkfam gu machen und daruf blnguroyfen, dab eigetlig nom Stand»
punkt der Ttaffern us die Sacb müebte gang anders angefaßt märden!
Pofg 3ybeleroäye! TDie bet de Tburgauerleu dä Confédéré roäge dere
ïtafferegjcbicbt angefd;mütgt! îlber dä ©inakter ifd) 3um grobe £eid no

de ftufebauer bald einifd) abbrod)e morde: Tftragig no däm Usdruck i
ds parlamentarifcbe ScbmeicbelTOörterbucb! Punktum — Theater!

Däm gägenüber ifeb de f>err "Référant im andere Bat febo niel
biblifeber blieben! Das TDörteli „Opfer" müeffe us allen Botfcbaften Der»
fcbTOinden. So bet die Jorderig gbeiben! Bacb fyner TOeinig bet kei
Tllöntfcb in der Scbroyg Opfer bracht über den ©brieg — als die Herren
Bat, die nummen gum Bapbtaly»prys groärcbet beiden. Daby bet der
Jperr Tlntragfteller jedenfalls oergäffen, dab die berübmti Seetransport»
union gar mänge billige Scboggolagaffe gä bätti und dab 0 füfd>t emen
Jeden Brotäffer uf irgend eine TDys ifd) der Baben abgroadtot morden,
ipolfentlig Derfcbroindet alfo im 1925 das TDörteli „Opfer" u de dermit
o en jede Bättel, cböm er non oben oder non der Syten. Uber jeden»
falls ifebt 0 das blob — Bärn es Theater!

Dab Bärn mill ©robftadt märden (und es nit nerfteit!) b«t man
cbönnen am Babnbofplab luegen. ©aagget da amen Sunntig e foge»
nannte £utfpräcber (mir fäge däm groar Scbnörremafcbine) g'mitts i
d'£üt intie: ijolla, gang emäg, du dumme ©beib, mad) piatg! Ipolla!
De Dietrich l>ct es ©ool, es ©ool. U druf de gange fjufe £üt nacbe»
möögget: es ©ooool! es ©ooool! De £utfpräcberkrad) ifeb in en Tumult
usgartet, fo dab man g'letfcbt nümmen groübt bet, ob de gbörntnig
Ungbürig im Ägug ifebt oder nit! 3tem, üfer ©bnebelmanne, die mo
uf und abe mad>e, bei naebbär der Sdmörremafcbine müeffe ga g'Ttlul
nerba, damit d'£üt 0 ordeli bei cbönne b«ü

TDie man gfebt, Bärn ifd) es Theater, eis löft das andere ab!
Die langfamen Bärner mögen gar nit meb nad>en, um alles g'oerdauen.
©bum ifd) eine Bomedi fertig, fo fabt am enen anderen Ort febon
mieder eine neui an!

De Parlamänter roird in TbeaterplaÇ umtauft, fo bald als s'dritte
Theater fieb dert abfpielen roird. 3m gmeute ©inakter ifebt der „Scblub
der Senfation" gefpielt morden: TDie de Dokter de Scbnyder kuriere
roott. Uber er bet ne nit cbönne kuriere, mill er ihm ifebt deroogloffe!
3ür die näcblti Uffüebrig gange fy entroeder i ds Scblad)tl)us ule oder
aber i goologifcbe ©arte uf Bafel, ©ine do 'ne roird de jedenfalls dert
blyben. — Bärn — es Theater!

Bäbft ©rueb'.

©briften bmgerem Scbängli.

Wo man gut speist und sich
köstlicfi unterhält

Hotel-Restauranf National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—.
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

I Wo ist München! |
I Im Restaurant WYSS-WÄCHTER |
*1 Paulaner, Salvator und Schweinswürstel nach Münchner Art F

Stimmung / Humor
*0»*0r *0»*0» «0»*0» «0» "»OF «0» *0» *0»

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent"

Tripes à la mode, etc. etc.

DE nu PETERS stübli ~
DE KM CAFÉ UNTERE MEYEREI
——— Täglich Künstlerkonzert

Im Oberländer-StübliO
Berns heimeligster Weinstube z. Käfisturm. T. St.,
Bärenplatz, findet jeder es guets Tröpfli na sym Glust

Fondue - Bodes.ändigi Z'vieri
Mit bester Empfehlung

ALB. ABPLANALP

n CD II SpeiscuiMiaft SIEFFEI
D tili Aarbergergasse

Ml empfiehlt sich bestens

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Mfropfen.
85

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

F PAPPE SÖHNE

/Zerren-
Äernden

/fose/i/ivïgrer
/CrajpaZ/en

//anjc/ie/Zen
Äragren

jTvygrarZ Co.
/fram^asse 55 »,

EleMuxIi. ZQriih
Vertreter von Bern:

A. G. Müller, Zielweg 9, Bern.
Rosa Wiedmer, Kramgasse 34, Bern.

Vertreter vom Berner Oberland :
K. Flügel, Niesenstrasse 20, Thun, Telephon 10.75.

Vertreter von Biel und Umgebung:
F. Wenger, Rainsirasse 30, Biel-Madreisch, Tel. 18.61.

Vertreter von Ölten und Umgebung:
L. Stalvies, Schöngrundsfrasse 15, Ollen, Tel. 5.70.

Zeite iö Der Vârenspiegel Nr.

Bàrenfpiegel-Runâschau.
Lieber Herr Doktor Bärenspiegel!

Eigetlig hatte ig im Sinne, eine Abhanàlig zn schroben über àas
Usäruckvermögsn àer schwarzen Rntte im nationslpatriotischen Furor
unà àie Z a lässigKelt àes alten Offiziersmantels zur fàlàschlauen Mun-
àur, oàer aber einen hanàgryflig-àemonstrativen Einakter über ab-
strakte Geschmäcker àer Eroberigsgüseler mit Bezug nf àie Deràau-
lîgkeit nnà Stuhlgang bg Hngmeinàîgsfrage vo Bârn!

Zg bin aber bi àen Ueberschriften stecken blieben, en lntere Zufall
het mir àas Thema „Barn es Theater" in àie Fààeren innen gesprüht.

Sylvester — Barn es Theater? Gn seàe wo z'Bärn nmmenlouft,
meint, er müesse öppen eim s'Neusshr wünschen. Nu ja, will es
Moàe ischt, n àer Moàe gaagget àoch afen alles nachen! Aber àie
Hüüfen Glückwünsch, wo àa uspânglet wâràen: eine wünscht em anàere
e schöni Villa, àer anàer wünscht àiesem e Hnnfe Goose n àer àritt
— n àas ischt sa à'Mehrzahl vo alle Fälle — wünscht em anàere, was
er sälber em liebste hàttiî — Punktum —- Theater!

Ueber s'Bàrner Staàtthester het àer Herr Oberkritiker scho or-
àelî z'srüeh e ganzi Portion von Neusahrswünsch ufgseit! Über es ischt
nit alles nach synem psrpetnum mobile gangen. Wenigstens so macht
es graà àen Pnàruck, wenn àas Wauwau vom Herr Vberkritiker
über à'Absaagig vo nûàwàrtige Warte mit emen nngbüren Bum-vum
beantwortet wirà. Mir laben üben gang no in àer Nschkriegszytî
Scho het àas Theaterpersonal mit àer pspierigen Ueberruinplig von
Bârn àrânt, wo Bärn es neu's Theater, afen sn chnrze „Füüüfminnte-
Akter" übercho het.

Zm Bunàeshnns, wo bekanntlig à'Gschyàheik mit em Ghûàeranto
vo Deiszwil nsen nnà innen gfüehrt wirà, hei àie Herren Rät ns allen
Gonen es nens Automobilgsetz gmacht. Gs isch setzen scho so gflickt
wie en alten Deloschluuch. Unà by àersn Deratig fy àie Herren Rät nf
àie Tatsachen p flohen, àah setzen scho balà en seàe Raffer es Unto chonfsn
kann. Das het einen bewogen, nf àie verwanàtschaflligî Ubstämmig
nfmerksam zn machen nnà àarnf hinzuwysen, àah eigetlig vom Stanà-
pnnkt àer Raffern ns àie Sach müeszte ganz snàers angefaht wâràen!
Potz Zybelewäye! Wie het àe Thnrganerlen àâ Tonfêàêrê wäge àere
Aafferegschicht angeschnützt! Über àâ Einakter isch zum grohe Leià vo

àe Zuschauer balà sinisch abbroche woràe: Ptragig vo àâm Usârnck i
às parlamentarische Schmeichelwörterbuch! Punktum — Theater!

Däm gägenüber isch àe Herr Référant im anàere Rat scho viel
biblischer blieben! DasWörteli „Opfer" müesse us allen Botschaften ver-
schwinàen. So het àie Zoràerig gheiszen! Nach syner Meinig het kei
Möntfch in àer Schwy; Opfer bracht über àen Thrieg — als àie Herren
Rät, àie nummen zum Naphtaly-Prys gwärchst Heigen. Daby het àer
Herr Antragsteller seàenfalls vergàssen, àas? àie berühmti Seetransport-
union gar mänge billige Schoggolagaffe gà hàtti nnà àasz o süscht emen
seàen Brotâsser us irgenà eine Wys isch àer Batzen abzwacket woràen.
Hosfentlig verschwinàet also im tS2Z àas Wörteli „Opfer" u àe àermit
o en seàe Bàttel, chöm er von oben oàer von àer Syten. Über seàen-
falls ischt o àas bloh — Bârn es Theater!

Daß Bärn will Grohstaât wâràen sunà es nit versteit!) het man
chönnen am Bahnhofplatz luegen. Gaagget àa amen Sunntig e soge-
nannte Lutsprächer (mir sage ààm zwar Schnörremaschine) z'mitts i
à'Lût inne: Holla, gang ewàg, àu àumme Cheib, mach Platz! Holla!
De Dietrich het es Gool, es Gool. U àruf àe ganze Hufe Lüt nache-
möögget: es Gooool! es Gooool! De Lulsprächerkrach isch in en Tumult
usgsrtet, so àasz man z'letscht nümmen gwüht het, ob àe ghörntnig
Unghürig im Azug ischt oàer nit! Ztem, üser Ehnebelmanne, àie wo
us nnà abe mache, hei nachhàr àer Schnörremaschine müesse ga z'Mul
verha, àsmit à'Lût o oràeli hei chönne hei!

Wie man gseht, Bärn isch es Theater, eis löst àas anàere sb!
Die langsamen Bärner mögen gar nit meh nachen, um alles z'oeràauen.
Ehum isch eine Aomeài fertig, so saht am enen anàeren Ort schon
wieàer ems neui an!

De Parlamânter wirà in Theaterplatz umtauft, fo balà als s'àritte
Theater sich àert abspielen wirà. Zm zweute Einakter ischt àer „Schluss
àer Sensation" gespielt woràen: Wie àe Dokter àe Schnyàer Kuriere
wott. Aber er het ne nit chönne Kuriere, will er ihm ischt àervogloffeî
Für àie nächsti Uffüehrig gange sy entweàer i às Schlschthus ule oàer
aber i Zoologische Garte nf Basel. Eine vo 'ne wirà àe seàenfalls àert
blyben. — Bârn — es Theater!

Nâbft Grueh î

Christen hingerem Schanzli.
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fteidpnungen non £ana (Eggîmann.

(Eimfcß 1 de perbfcßtferie, es ifeß fcßo

giemli Jctjpät im TDimonet gfi, t>et mi der
©etti i d'Scßtebere gum Cßiener a der

Scßpittlere gfcßickt, i föui es

Pack Scßuenegu ga greme
für d'Jpougböde g'bfcßlaß. 3
bi d'©lattefcßtäge ufgotttet u

der £üggu, mi gtünd, ifeß

päcfeß mit mer cßo. 3'ecfcß

bei mir d'Scßtebere*ti=uf e

cfjti d'fäde beougapfiet, u
ändtecbe fy mir du o a d'Scßpittlere cßo u*nn ßa die ©egu
gremet. ilf der cßiine Scßebece bei mir du nom-e cßiy d'Kente

u d'gidle kempelet, bis üs bimene paar e Pflüdec uerroütcßt
bätt. ©Ut fy der ©undesrein abteeßlet u gage d'©lättu ume=

gebebrt. (Es ifd) febo am ©emaeßte gfi. 3b fy mir gäge

©argiiißof gue cßo, roo üfe „^cünd", der Scßnoreputgec ©difeßer

^radidu fis Hafiertädeli gba ßet. Uf dä bet rote e ©tords*
cßyb gba, miu är mit fim eßeibe $idu d'Scßurod ifd) gfi,
daß mir uorgefeßter im ©aumagi äne bim 3mer(epé fi uer*
roütfcßt morde u mordsmäßig ufe ©auge übereßo ßei. ©äm
fött me mitüüri e Scßpuck auemänge, t?ct der Eüggu gmeint.
TClir bei e Cßeßr groärmeifet u gfebponifet, ob's günfeßtig
fig. ©ür ds Pfäifcßter i bei mir der ©difeßer ^radidu i de

gtnke im £äde(i gfeß umefeßuene u der ifd) kirn ©fe
abunge gfi (Buet 3 ßa mis Pack ©egu uftaß u-ue
fjampfele ufeguob. (Es fy gar tonuigs toofi cf)tini ©egeti mit
große runde (Bringe gfi. ©ie fjampfele u no eini bei mir
dem ©difeßer gradidu grad uor d'fjustüüre gfcßtröit u Sorg
gßa, daß d'Seßpifge no dene Ttegu obfi gluegt bei. ©rufabe
bei mir mit däm f>oug, roo im fjof g'läge ifct>, e ©tords-
febpektaku nerfüebrt. ©ießtig cßuut der gradidu mit dem

Padi nor d'pustüür cßo göie, roas es gäbi. ©tir ßei der
§iukefcßtricß gnoß u-mär mit dem Padi i fyne ginke uf u
naeße. ©ber o roetfeß! ©aeß groe Scßr'ttte ßet ät afaß möögge

roie amene ©täffer u ßet e 3ndianertang ufgfüeßrt, daß mir
fafcß nereßropfet fi. „£i|ebetß, Eifebetß," ßet er gfeßroue, „laß
mer tifig der ©äri ufel" Poß Scßtärnebärg, iy ijcß nümme
fufer g)il ©tir ßei no tifig e Pänggu u*n*e Cßemp ufgßa u
du fy mir afaß noule, roas gifcß roas ßefeß. ©er ©äri ifeß
imene Saß gur Jpustüüre us u trabet o grad i die ©egu
ine. U, dä ßet gßüületl Eang, lang ßet me nid grotißt, roär
luter ßet cßönne möögge, der ©äri oder der ©difeßer $ra*

ar/- -

didu. ©s Eifebetß unger der pustüüre ßet gar nit groüßt,
roas mit dene groeene [os ifeß, bis fe der gradidu ferm a=

brüetet ßet: „(Bfeßfcß nid, du (Bans, daß i e ©agu
nerroütfcßt ßa, u der ©äri ol Sang reieß mer doeß
lieber d'pougböde, anfeßtatt da ©tulaffe feu g'ßal" ©u roou-
mäul ©o ne ©ereßübiete ßei mir agfeßteut, u du fy mir
abpfitet ©er ©etti ifeß no nid debeime gfi, u roo=u*er ßeicßo
ifd), ßa-n-ig ißm aggäß, i ßeig dem Eüggu e (Bouffele no
dene ©egu tungt, u du ßet's du nüt gmängt.

TDo d'Tfcßaagge roieder (osgange ifeß, ifeß der ©difeßer
$radidu rießtig gum Tlcßaaggeßacß ga eßtage, aber es ifeß

nie useßo, roär dem ©difeßer gradidu u fim ©äri d'^inke
mit pougbodeuegu bfeßtage ßetl e. g.
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Ginisch i àe Herbschtferie, es isch scho

ziemli schpät im Wimonet gsi, het mi àer
Netti i à'Schtebere zum Thiener a àer

Schpittlere gschickt, i söui es

Pack Schuenegu ga grems
für à'Houzbôàe z'bschlah. Z

bi à'Matteschtâge ufzottlet a

àer Lüggu, mi Frûnà, isch

päcseh mit mer cho. Z'ersch

hei mir à'Zchtebere-u-uf e

chli à'Lâàe beougapflet, n
ânàleche si^ mir àu o a à'Schpittlere cho u-n-i ha âie Negn
gremet. Us àer chline Schebere hei mir àu no-n-e chlp à'Rente

u à'Fiàle kempelet, bis üs bimene Haar e Psliiàer verwütcht
hätt. Mir s^ àer Bunàesrein abtechlet u gage à'Mgttu ume--

gchehrt. Gs isch scho am Bernachte gsi. Zh sg mir gäge

Narzilihof zne cho, wo üse „Frûnà", àer SchnorepnlzerRàischer
Fraàiàu sis Rasierlâàeli gha het. Nf àâ hei mir e Moràs-
chgb gha, win ar mit sim cheibe Fiàn à'Schnwà isch gsi,

àah mir vorgeschter im Daumazi âne bim Zmerlepè si ver-
wiitscht woràe u moràsmâhig use Ranze übercho heî. Dàm
sott me mitüüri e Schpnck anemänge, het àer Lüggu gmsint.
Mir hei e Ghehr gwârweiset u gschponifet, ob's günschtig
sig. Dür às Pfâischter i hei mir àer Nàischêr Fraàiàu i àe

Finke im Lâàeli gseh nmeschuene u àer Fiàn isch bim Ose

abnngs gsi Guet Z ha mis Pack Negn uftah n-ne
Hampfele usegnoh. Ts sg gar tonnigs toofi chiini Negeli mit
grohe runàs Gringe gsi. Die Hampfele u no eini hei mir
àem Nàischer Fraàiàu graà vor à'Hustiiiire gschtröit n Sorg
gha, àah à'Schpitze vo àene Negn obsi gluegt hei. Drufabe
hei mir mit àâm Houz, wo im Hof g'lägs isch, e Moràs-
schpektskn versüehrt. Richtig chnnt àer Fraàiàu mit àem

Pack vor à'Hustniir cho göie, was es gäbi. Mir hei àer

Finkeschtrich gnoh u-n-âr mit àem Pack i sgne Finke us u
nache. Nber o wetsch? Nach zwe Schritte het är afah möögge

wie amene Mässer u het e Znckanertanz ufgfüehrt, àah mir
fasch verchropfet si. „Lijebeth, Lisebeth," het er gschroue, „lah
mer tifig àer Bari usel« Poh Schtärnsbarg, itz isch nümme
snfer gjil Mir hei no tifig e Panggu n-n-e Chemp ufgha u
àu sg mir asah noule, was gisch was hesch. Der Bari isch

imene Satz zur Hustüüre us n trabet o graà i cke Negn
ine. Ll, àâ het ghüület? Lang, lang het me niâ gwtcht, wär
lnter het chönne möögge, àer Bâri oàer àer Nàischer Fra-

àiàu. Ds Lisebeth nnger àer Hustüüre het gar nit gwüht,
was mit àene zweene los isch, bis se àer Fraàiàu ferm a-
brüelet het: „Gsehsch nià, àn Gans, àah i e Nagn
verwütscht ha, u àer Bâri oî Gang reich mer àoch
lieber à'Houzbôàe, auschtatt àa Mulaffe feu z'hal" Du won-
mâul No ne Berchüblete hei mir agschteut, u àu sg mir
abpsilet Der Netti isch no nià àebeime gsi, n wo-n-er heicho
isch, ha-n-ig ihm aggâh, i heig àem Lüggu e Goussele vo
àene Negn tunzt, u àn het's àu nüt gmângt.

Wo à'Tschaagge wieàer losgange isch, isch àer Nàischer
Fraàiàu richtig zum Tichaaggshach ga chlage, aber es isch

nie uscho, wär àem Nàischer Fraàiàu u sim Bari à'Finke
mit Houzboàenegu bschlage hetl e. o.
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Zottig Dleujaf)^ 3cîcbnutig Don £ans ©ggimanti

ttUOU&V
V 1ST TOT IF
ÄES LEBn
nDER KÖHKr

TDetin nun tot das alte Jaljr, TDat des Schlimmen mcfjt genug
©tilgen freudig toit das Keue, 3n dem Jaßr, das nun gu (Ende?
©enn mit ßoffen immerdar, 3ft das Keue brau und klug,
©aß es uns mit ©lück erfreue, Sorgt's, mie's [auter ©utes fpende,
©aß es gange Körbe noll ©aß es £uft und Solide bringt?
©efter ©aben bringen foil, Und mit Kecßt die Ktenfcßßeit fingt
©od) nom Sdjlecfjten mögtidjft roenig — Jubelnoll und taufendtönig:
„©er König ift tot! ©s lebe der König'.* »©er König ift tot'. ©s lebe der König'."

Eber, aber übers 3af)t —

Sag', une roitd es dann beftellt fein?
TDerden mir (daß ©ott beroafjr*)
©ann nidjt miederum geprellt fein?
Sei es audjl TDir geßen dodj
Elle in der Hoffnung Jod),
Sind ißt gerne untertänig —

„©er König ift tot', ©s lebe der König'." Emu Hügii.

Derbandsdrucfeerei. Ä.=© 'Beim.
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^onîg Neujahr. Zeichnung von Hans Cggitnann

Mî.

Wenn nun tot àas alte Hahr, War àes Schlimmen nicht genug
Grüßen sreuâig mir àas Neue, In àem Jahr, àas nun zu Gnàe?
Denn mir hoffen immeràar, Ist àas Neue brav nnà klug,
Daß es uns mit Glück erfreue, Sorgt's, mie's lauter Gutes fpenàe»
Daß es ganze Aörbe voll Daß es Lust nnà Frenàe bringt?
Bester Gaben bringen foll» Unà mit Recht àie Menschheit fingt
Doch vom Schlechten möglichst menig — Hubelvoll unà taufenàtônig:
»Der Aönig ist tot! Gs lebe àer Aönig!" »Der Aönig ist tot! Es lebe âer Aönig!"

Aber, aber. übers Jahr —

Sag', mie mirâ es àann bestellt fein?
Weràen mir säaß Gott bewahr')
Dann nicht wieâerum geprellt fein?
Sei es auch! Wir gehen àoch
Alle in âer Hoffnung Hoch,
Sinà ihr gerne untertänig —

»Der Aönig ist tot! Es lebe àer Aönig!" àii nogii.

Berbnnäsäruckerei Ü.°G Bern.
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